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Der Sauerteig der
Reaktion .

Die Resolution der tschechischen Natio¬
naldemokraten zum Fascismus , die übrigens
eine fast wörtliche Wiederholung
dessen ist , was Kram ar schon iui Juni
in einer Rede vorgetragen hat , wirkt auf den

ersten Blick etwas komisch. Sie ist nicht Fisch
noch Fleisch und ist dabei so kurz gehalten ,
daß die Gegensätze sich zu hart im Raume
stoßen . Ta begrüßt einmal die Nationalde¬

mokratie die nationale Bewegung , die durch
den tschechischen Fascismus hervorgerufen
wurde . Mit Recht bemerkt der Leitartikler
der Brünner „ Lidove Noviny " , daß die Na¬

tionaldemokratie sich selbst ein ArmutS - und

Unfähigkeitszeugnis ousstellt , wenn sie dem

Fascismus nachsagt , er habe die schlummern¬
den Gewissen geweckt, denn die Nationalde¬
mokratie ist doch stolz darauf , die Gewissen
der Nationalisten selbst wach gehalten zu ha¬
ben . War es nun nötig , sie erst auszurütteln ,
so gesteht die Nationaldemokratie ein Ver¬

säumnis ein , das in ihren Augen sehr schwer

wiegen muß . Aber hören wir weiter , was

Kramar zum Fascismus zu sagen hat . Wäh¬
rend die Partei „ treu ihrem Pro¬
gramm " den Fascismus eben noch bc -

grüßt hat , so kann sie r - wiederum „ t reu

ihrem Programm " — „ aber n ich t

ü b e r e i n st i m m e n mit einer p r o g r a m-

matischen . Diktatur und auch nicht
mit den A u s w ü ch s e n d e s n a l i o nö¬

len u n d R ä s s e n h a s s e s " . Ob' diese Aus -

wüchse schon bei der Terrorisierung der an¬

dersdenkenden Bevölkerung oder erst beim

politischen Mord beginnen , wird , ebensowenig
verraten , wie der feine Unterschied, den Kra -

mar anscheinend zwischen einer „ prograinnra -

tischen und einer nicht programmatischen
Diktatur macht .

Doch die Hauptsache , um die cs

bei all den gewundenen Erklärungen laijäch -

lich geht , kommt jetzt : „ Der tschechische

Fascismus kann nach unserer Meinung

nicht e i n e p o ki t i s Partei ' sein .-

Hier liegt der Hase im Pfeffer ! Alles , tvas

dann noch über das „ Gute i m F a s c i s -

m us " , das ohnehin bei den Ne ionaldemo -

kraten vorhanden sei ( weshalb , der F, . scismus
eigentlich wieder überflüssig tväre ! ) und über

die demokratische Durchsetzung des Nationa¬

lismus gesagt wird , ist nur eine dürftige

Verkleidung der großen Sorge der Na¬

tionaldemokraten , daß der Fascismus zur

Konkurrenz werden llnnte . Wenn ein¬

mal sadistische Kandidaten * den Nationatde -

mokraten von den arg geschmolzenen Wähl er¬

massen ndÄ ein paar ' Fehntausende weglocken ,
dann hat die nationaldemokratische Partei

vollends ausgespielt . Nun hat aber Kramar

den Fascismus populär gemacht . Er hat die

nationaldemokratischen Wähler und Zeitungs -
kenr zur Aufnahme der Kost reif gemacht ,
die ihnen die verschiedenen diktaturgclüstigcn
„Persönlichkeiten " der fascistischen Bewegung
vorseren . Der Fluch der bösen Tat kinn sich
schne ' er als Kr . . mar heute fürchtet , erjül ' rn,
die Geister , die er ries , die wällen das ganze

Haus ersäufen und machen keine Ausnahme
mit dem Zauberlehrling , der sie aus wegge -

worfenen Besen zu politischen Führern machte .
In d i es em S i n n e ist K r a m a f . g e-

gen den Fascismus und vielleicht noch
aus einem anderen Grunde ! Als vor einigen
Monaten in Wien das Gerücht auftauchte ,
Gajda habe einen Putsch unternommen und

sei der Diktator der Republik , sanken auf
der Wiener Börse die Prager Papiere sprung¬
haft und meilentief . Der Dr . Kramar ; ' der

ja nicht nur ein vergrämter Politiker , ein

mißlungener Diktator , ein ewiger Nehenbüh -
ler ist , sondern auch der Sachverwalter
i> e. ri 2 >i v n o st e n s k ü b a n k a , nto # schon
auch an diese Gefahr des Fascismus
denken , wenn er nur das „ Gute , das im Fas -
cismus ist ", gelten lassen will , aber daneben

noch eine alte rostige Liebe , zur verhaßten Te -

mokratic Masaryks in seinem Herzen entdeckt .

Di Gefah r e i n e s Putsche s , . eines

Poincares Bedingungen .
Sicherheit und Reparationen . - Frankreichs Düodnisie und die Kriegs -

ichuidkrage autzerhaid jeder Diskusiion .

Paris , 27 . September . ( Tsch. P. B. ) Die

gestrigen Erklärungen Poincares in Saint

Germain - en - 8ahe auf dem Bankett der KrieK -

beschädigren und seine heurige Rede in seiner Ge -

bunsstadt Bar - lc - Tuc wurden von der Presse
und der Oessentlichkeit mit Zustimmung ausge¬
nommen . Auch die Linkskreisc billigen die über¬

legten und reservierten, . aber zugleich positiven

* *

Bar le Dur , 27 . September . Minister¬

präsident Poinrars beschäftigt « sich in seiner
Rede vor dem Generalrat zunächst mit ' inner¬

politischen und hauptsächlich mit finanziellen
Fragen und verteidigte die Reform der Admim -

ürative , die besonders in der Provinz am großen
Widerstand stößt . Dann streifte er flüchtig das

Problem der Auslandsschulden , die Frankreich
nie abgelcugner habe und in den Grenzen der

Möglichkeit bezahlen wolle , und ging dann erst

auf die angekündigten Perhairdlungen mit

Deutschland ein .

Nach ' einer Beteuerung , daß keine Nation

friedliebender sei als Frankreich , führ - et fort :

Frankreich verlangt nicht anderes als die

ständige Sicherheit seines wiederher¬
gestellten Gebietes und di « regel¬
mäßige Zahlung der versprochenen
Reparativ « « » . ES hat sich niemals da -

gcg « n gesträubt , mit Deutschland loyal über

dies « Fragen zu sprechen . Wie gerechtfertigt auch
alle Beschwerden seien , die sich mit der Ver¬

gangenheit beschäftigen , denkt es dennoch nicht
daran , gegen seinen ehemaligen Gegner eine

Politik des Hasses « nd der Rachsucht zu führen .
Heute wie gestern ist es bereit , cinr An¬

näherung z « versuchen , die - vorausge¬
setzt , daß sie mit unser « » Verträgen
und mit unseren Bündnissen ver¬

einbar ist und nicht zuläßt , daß die Ver¬

antwortung der kaiserlichen Re¬

gierung am Krieg außer Zweifel
gesetzt wird und daß die militärisch «
und . moralisch « Abrüstung unseres
Nachbarn erreicht ist . Frankreich schuldet es

sich selbst und seiner Großmut , es schuldet « S

dem durch einen vierjährigen Krieg so schwer
geprüften Europa und es schuldet es allen

Völkern der Welt , alles z « tun , was in unserer

an Deutschland .

. Die „ Information " meldet , daß die Ber -

handlunqen mit Deutschland auf Grund der in

Thoiry skizzierten und von der Pariser und der

Berliner Regierung genehmigten Richtlinien aller !

nächster Tage in Berlin eröffnet werden . Ter

Chef der französischen Delegation werde Sou »

chcur sein.

*

Macht steht , um d« r in Not befindlichen Mensch¬
heit ein « weniger traurig « Zeit , als die vergan¬

gene es war , z « sichern . Frankreich würde diese
seine Pflicht nicht verfehlen , aber die Zu¬
kunft ist noch ungewiß . Frankreich will
weder seine vertragliche » Rechte opfern , noch
auf seine Wachsamkeit verzichten .

*

2t . Germai - n - Lahe , 26 . September ?
( Havas . ) Ministerpräsident Poinrare hielt heute
auf dem Kongreß der Äriegsinvaliden «ine Red « ,
worin er bestätigte , daß die Gefühle der ehemali¬
gen Frontkämpfer keineswegs aggressiv und kriegs¬
lustig . sind , denn die ehemaligen Frontkämpfer
kennen nur allzugut die Kriegsgrenel , um nicht
treue . Diener des Friedens zu sein .

„ Ter Friede wird für euch niemals ein

Gründ sein, " fuhr Poincare fort , „ auf den Ruhm
zu verzichte « oder die vo « euch verteidigte « Rechte

zu verleugnen , AkS di , Z « ntralmächtc die

Kriegsf « rie entfesselten , habt ihr n äst

alle Deutschen ohne Unterschied für den Angriff
verantwortlich gemacht und habt ihr nicht allen

feindlichen Lsizicrcn und Soldaten das in den

okkupierten Gemeinde » verübte Barbaren¬

tum zugeschrieben . Ihr könnt allerdings nicht

vergessen , daß der Krieg in allernächster Nähe
unseres Landes durch Vergewaltigung
eines neutralen Staates proklamiert und

daß er mit unbarmherziger Grausamkeit nach den

Befehlen des kaiserlichen General¬

stab eS geführt wurde . Wenn das heutige
Deutschland öffentlich einig « Taten

des gestrigen Deutschland verdam¬

me » würde , dann wäre es euch leichter , die

Augen vo « den vernarbte « Wunden abzuwenden
und denen , die sie bereitet haben , die Hand zu

reichen . Durch euer Zutun hat sich Frankreich
die Verwunderung der ganzen Welt erworben .

Worte Poincares über die politisch « Annäherung

Der Warenhunger in

Rußland .
Und wie die Kommunisten ihn

beheben wollen .

Von A. Fugow •

Tic Grundursache der diesjährigen Wtri -

schaftskrise in Rußland war ein - akuter Waren¬

mangel . Er bedingte die Feuerung auf : dem

Mord « der Jndustriecrzeugnisse , er . erschwerte die

Ausfuhr , er rüttelte an der ^Stabilität der Tschcr -
Wonez - Währung und er lastet wie vin Bleigewicht
auf den wichtigsten Lebensinteressen dex Stadl und

des Landes . Jetzt aber , . bei. Beginn dcs neuen

Wirtschaftsjahres ( das russische Wirtschaftsjahr be¬

ginnt am 1. Oktober ) , wird man gewahr , daß ei »

noch größerer und noch empfindlicherer Waren¬

mangel bevorstcht .
Tie industrielle Produktion , die im Lause des

Jahres 30 bis 40 Prozent gestiegen ist , yermag

trotzdem der ^ a h l u n g s f ä h i g e n Nachfrage
der Bevölkern >D nicht gerecht zu werdeil . Und die

Erfahrung der letzten Jahre beweist , daß . an ein

schnelles Anwachsen der Ein - und Ausfuhr unter

Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Organjptii »»/
des Außenhandels nichr zu denken ist . Ein

Bericht des Obersten Balkswirtschastsrates stellt
unnmivnnden fest, : der . Mangel an . Jndustriewaren
Würde im kommenden Wirtschaftsjahr „nichr nur

nicht vermindert tvxrdcn , sondern es . bestände auch

dse Gefahr , daß das Mißverhältnis zwischen . Pro -
düktion und Verbrauch . . . sich . noch mehr tze ' r-'

schärfen, wird " ( „Ekonomitscheskäja Thisilf " -

amtliches Wirtschaftsorgan der Sowjetregicrnng
- - vom 2ö . August) . Nach , den Angaben deS

Staatlichen Planoussckmsscs durfte .sich eist beson¬
derer Mangel " Än Textit - üüd ' Lediklvaren, ' land¬

wirtschaftlichen Maschinen , Metalltüären und

Baumaterialien - bemerkbar ' machen - l „ Clun .

Shisuf", - 20 . August ) . ^ ,jJKJzEJ
Im Vergleich zum Vorjahre muß sich . her

Warenhunger uiu . so empfindlicher
’

bemerkbar

machen , als im Vorjahr außerhalb des ursprüng¬
lichen Einfuhrplanes Masscnbcdarfeanikcl erst für
s>0 Millionen , spater nochmals für 116 Millionen

Rubel eingeführt worden sind ( „ Elan . Shisuj ",
7. Sept . ) . Große Warenposten sind auch im Wege ,
des langfristigen Kreditgeschäftes ( so aus der Basis
der deutschen 100 - Millionen - « nd 3ft0 - WillianeN -
Kredite ) eingeführt worden ; doch die vom Sowjets
Staat geleisteten Anzahlungen und die Abdeckung
der Bareintäufe haben die Verausgabung von

Valuten aus dem staatlichen Valuta - Fonds erfor¬
derlich gemocht . Dagegen ist für das kommende

Jahr definitiv beschlossen worden , dxn Valuta -

Fonds nicht anzngreisen und all « Maßnahmen zur '

Bürgerkrieges , vielleicht einer zum Mißglük -
ken verurteilten Aktion , die für immer alle

Aussichten des . zähen Fassadenkletterers an

der Prager Burgmauer verschütten würde ,

wuß dem Politiker , der in treuer Wahrung
der Interessen des Bankkapitals ein langes
Leben eine zwar intrigenreiche aber , mich
löyalitätsgcübte Politik getrieben hat , gefähr¬
lich genug erscheinen .

Was aber ist das „ Güte im Fas . cis -
N> US " , das trotz allen Bedenken die Natio -
naldemokraten doch wieder mit dem Fascis¬
mus versöhnt , das sie verleitet , die „ nationale

Bewegung lebhaft " zu begrüßen ? Dieser Fas¬
cismus steckt eben auch andere Parteien an .

Er ist die Hefe ; mit der man den - Teig der

kleinbürgerlichen Massen . nun Gären bringt .
Ten . Fascismus hat Kramir gebraucht, - » m

- ic große Kampagne gegen M a s ar yk auf
die Beine zu bringen , mit dem Fascismus
hat er die nationalsLZialistischc Partei infi¬
ziert . Der Fascismus hat Strjbrny Mar nicht

zuin Führer einer Partei , aber. - zu. ihreiü Ab¬

trünnigen und zum Werber für Kranial - ge -

lnqchi . ? cr Folcisinus war nötig , nm das An¬

sehen Bene « s zu untergraben , mit , dem

Fascismus konnte Kramal - , tatsächlich die

„ Gewissen aufrütteln " , er war die - neue Jdrc ,
die gerade grobschlächtig und dumm ' genug

war , um die Schriftleiterpresse , die im natio¬

nalen Kampfe erlahmte , da ihr der von jahre¬
langer Hetze müde Atem ausgina . aufzüpul -
vern . Den Fascismus hat Kramar als

K e i m p i l z den Agrariern , und den Kleri - >

talen eingeimpst , und überall trug er . so. schone
Früchte . Die a n o n y m e n P o r r c i t / r

der 2 i v n o. b a n k, die Treiber bei der gro ¬

ßen Parforcejagd auf das edle Wild , dem

Kramar nachstellt , die Meute kläffender und

geifernder Hunde , die d^ m geharnischten Troß
der großen Politiker und Aktionäre dm Weg
baftnt , die können die Nationaldcmokraten

nicht entbehren . Tas Verhältnis ist nach der

letzten Kundgebung der Nationaldemokratcn

so klar , als man nur wünschen konnte . Wir

wissen jetzt, daß Kramar ' die F a s ei st e n

als Konkurre ' nten fürchtet und daß

er auch vor dem Tage bangt , an dem das

tollgewordene Rudel heulender Fanghundö
der . Reaktion die Beute zu früh und zu unge ;

schickt ar . fällt . Kramar möchte einen so l i d e - n,

risikofreien Fascismus , er fürchtet
den Putsch . Aber er kann den Fascismrrs nicht

mehr entbehren . Für die kleine Partei , die

ans der Nationaldemokratie geworden ist, find
die fascistischen Banden Unentbehrliche Hilfs¬

truppen geworden . Nur durch sie können die

Nationaldemokraten und kann somit däs Fi¬

nanzkapital seine Vorherrschaft auftechterhal -
ten . Zlber eines Tages wird Herr Dr . Kramar

vor der Entscheidung stehen : entweder das

Verderben seinen Lauf nehmen zu lassen oder

auf die Hilfe zu verzichten .
Und das ist die große Gefahr , auf

die mit Recht K l i m a in den „ Lidove No -

viny " aufmerksam macht . Ter tschechische Fas¬
cismus ist ein Sanimelbecken politischer Aben -

lenerer geworden . Aller Unrat ist in dieses

Abwasser der Politik geflossen . Die Ausge¬
schlossenen aller Parteien , gescheiterte Existen¬

zen und ehrgeizige Desperados haben sich um

das Banner des Fascismus geschart . Sie alle

denken weniger ' an die Interessen der Käpi !

Mallsten, in dxreui Solde sie natürlich stehen .

weniger an djc , Pläne Kramars, . iino der

Nationaldemokralen als an ihre eigene «
Ambiiiöiien . ' Sie wollen diktierm, ' plünderns
betrügen und ihre Bente sichern ; , ' Sie werde »

nicht im Zaume zu hasten sein. Es geht . nicht
an , mit einer solchen Bewegung zu . spielen .
Tie Höllenmaschine müß ' einmal losgchen,
wenn man ihren Mechanisunis immer

'
vöü

neuem aufzichk . ' Für Kramar mag das eine

sehr wichtige Frage sein , aber es ist eben . nicht ;

nur seine Sache , wie der Rachefeldzug ' end « ,

in den er mit verbundenen Augencistörzle .
Tenn anders steht die Frage f ü r u n s -

Die Erklärung der Nationakdemokraten be¬

weist aufs neue , daß die Bourgeoisie nicht
mehr die Kraft der Ueberzeuguyg , das Ver¬

trauen zu sich selbst und den ' Mut hat, ' dem

Fascismus abzusagen , selbst wenn sie seine . ge- .
jährlichen Seiten erkennt . - Die Reaktion

braucht diesen Sauerteig , ohne den

ihre Kuchen nicht mehr gelingen . Sie ist an

das Gift gewöhnt wie der Kokainschnupfer
oder der Opiumrancher . Bon der Einsicht der

Bourgeoisie ist nichts zu erwarten . Die ' Ar -

beiierschaft muß ' sich ihrer Haut
wehren . Sie kann nicht ruhig zusehen , wie

Kramar mit einem heitern , einem nassen

Auge die Früchte reifen sieht , die . er gesät . Die

Arbeiterschaft muß dieses Unkraut roden , ehe

es zu spät geworden ist . Um mit Erfolg an

dieses Werk zu streiten , ist ihr - - das wissen
wir alle bis tief in die Reihen der Moskowiter

hinein ! und doch muß es immer wieder ge¬

sagt werden — dringend not die von

Moskau bis heute verhinderte Einheit , um

die es nkit aller materiellen und moralischen
Kraft zu ringen gilt ,
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ih rem nationalen Charakter ni . ch. t . s
verlieren und für die ganze Welt wird sic
eine Regierung des tschechoslowakischen Volkes
bleiben .

In seinen Ausführungen hat Srdinko nur
bekannte Dinge gesagt , ednn wer die politische
Entwicklung in den letzten Monaten aufmerksam
verfolgt hat , konnte nicht im Zweifel darüber
sein , daß der Weg , der anläßlich der Beratungen
über Zölle und Kongrua beschritten wurde - Ver¬

lässen werden wird . Herr Srdinko kann sich vor

Freude kaum fassen , daß eS die tschechischen Agra¬
rier sind , welche für die Zusammenarbeit mit
den deutschen Agrariern so entschieden eintrcten .
Aber das bedeutet nichts anderes , daß eben die

Agrarier ihre Klasseninteressen am

stärksten empfinde » ,und auch den Willen

haben , diese Klasseninteressen durH die Anteil¬
nahme an der Macht gemeinsam mit denjenigen
im deutschen Volke , welche dieselben . Interessen
haben , zur Geltung zu bringen . Die Gescheh¬
nisse in der Frühjahrstagung des Parlamentes
haben die tschechischen Agrarier auf den Ge¬
schmack gebracht , sie haben gesehen , daß bei einer

solchen politischen Konstellation ihre Interessen
sehr gut wegkommen , daß sie obendrein an dem

bestehenden System gar nichts zu ändern brau¬
chen und durch die Mitarbeit der deutschen Zoll¬
parteien dabei nur gewinnen . Es wird dadurch
nur bestätigt , was wir immer gesagt haben , daß
die tschechischen Parteien nicht im geling¬
st en daran denken , den bestehenden
Kurs zu ändern , daß es sich ihnen nicht
etwa um die Herbeiführung des nationalen Aus -

*

gleiches handelt , sondern um die tatkräftige Ver¬

tretung der kapitalistischen Interessen . Alles ,
was Herr Srdinko sonst sagte , sind billige Re¬
densarten .

Snland .
Deutsche uuo ljchecht . che Agrarier .

Anläßlich der Eröffnung einer landwirtschaft¬
lichen Schule in Böhmisch - Brod hielt am Sonntag
der tschechisch - agrarische Abgeordnete Professor
Dr . Srdinko , der in der letzten Zeit auch als

Anwärter auf den Bosten des Ministerpräsidenten
genannt wurde , eme Rede , in der er unter

anderem sagte :
„ Mit Freude teile ich mit , daß wir die Mehr¬

heit bereits gefunden haben , die mit uns

für den tschechoslowakischen Staat sorgen und ihm
das geben will , was er braucht . Es muß hervor¬
gehoben werden , daß in unserem Staate , was ge¬

radezu klassisch für unsere nationalen Disferen -
zen ist , denn es stoßen hier zwei große Nationen ,
die der Germanen und der Slaven aufeinander ,

j gerade die Landwirte als erste die Bedeu¬

tung der Zusammenarbeit in dem Staate ersaßt
haben , in dem sie leben und an dem sie durch

ihren Boden gekettet sind . Es war eine wichtige
Frage , wem , wann und wie es gelingen wird ,

einen Teil der tschechischen Nation mit demselben

Teil einer Minderheit dieses Staates zusammen -

zübringen . Unter der schwersten Verantwortung ,
den Staat zu erhalten , haben sich die tschechischen
uüd deutschen Landwirte zusammengefunden , inn

die Achse für die parlamentarische
Mehrheit zu bilden . . .

Ich höre die Frage „ Erleidet unser Staat keine

Einbuße an seinem nationalen Charak -
ter , wenn die Deutschen in der Mehr¬
heit sind ? " - Die Antwort ist folgeirde : Hat unser
Parlament , als Parlament des tschechostowaki -
schen Staates , etwas an seinem tiationalen Cha¬

rakter verloren , wenn deutsche und ungarische Ver¬

treter drinnen sind , die deutsch oder ungarisch spre¬

chen ? Schaut nicht dr ganze Staat auf das Par¬

lament als auf das Parlament - der tschechoslowa¬
kischen Nation ? Und sieht er nicht den Gebrauch

der deutschen und ungarischen Sprache als . etwas

Natürliches an ? Das gilt auch für di « Regierung .
Auch wenn in ihr früher oder später Vertreter

der Deutschen sitzen werden „ wird sie an

Die Opposition Seiner Majestät des Staa .
tes . Im „veske Slovo " bespricht Abg. Dr .

Franke die künftige Politik der tschechischen
Nationalsozialisten und erinnert diejenigen ,
„tvelchc offen die neue Mehrhcitsregierung bil¬
den werden " , daran , „sic tnögen gefälligst nicht
vergessen , daß eine sachliche Opposition ^ welche
uns - om Kongresse auferl ^gt wurde , nicht nur
an mevitorische Voraussetzungen , sondern auch an
bestimmte Formen eines notwendigen gegenftiti -
gcn Verkehres im Parlanrcnt gebunden ist . W i t
haben uns als Opposition seiner
Majestät der Staates erklärt . Wir
wollen auch eine ganz korrekte Opposition in dem

notwendigen Verkehr mit den Repräsentanten der
Mehrheit sein . In der Zeit allgemeiner persön¬
licher Nichtachtung Und persönlicher Verdächti¬
gung könnte unser Parlament auch nach Raser
Seite hin durch sein Wirken und sein Muster der

ganzen tschechoslowakischen Gesellschaft dienen . "

Das Rätselraten um die Zusammensetzung
dxs künftigen Kabinetts soll nach einer Meldung
der „ Narodni Listy " im Laufe dieser Woche ein
Ende finden . Ob ein rekonstruiertes Beamten¬
kabinett oder ein parlamentarisches , das nur aus

einigen Parteien des tschechischen Bürgerblocks be¬

stehen würde , ans Ruder kommt , sei noch nicht
sicher . Mit aller Entschiedenheit wendet sich das
Blatt gegen die Meldung der „ Reform « " , daß
aus/dem bisherigen Beamtenkabinett drei Mini¬

ster , und zwar Lerny als Innenminister sowie
E n g l i s und Benes in die neue Regierung
hineingenommen werden sollen . Der Außen¬
minister könne unnuialich in der Regierung blei¬

ben , da er einer d ^ Führer einer Oppositions¬
partei sei und noch dazu ein Abgeordneter seincr
Partei (Kneizlik ) sich vor dem Gericht wegen Ge¬

walttätigkeiten im Parlament zu verantworten

haben werde . Die „ Reform «" meldet dagegen

Auffüllung des Goldfonds in Angriff zu nehmen -
Um der « tiven Handelsbilanz willen ist weiterhin
beschlossen worden , die Einfuhr von Fertig¬
fabrikaten auf das Mindestmaß zu reduzie¬
ren . Das Handelskommiffariat will von der

Einfuhr von Textilien absehen und fogar die Ein¬

fuhr von landwirtschaftlichen Maschinen und Ge¬

räten ei »schränken (s. die sowjetamtliche „Handels¬
und Jndustriezeitung ", 1. August ) .

Vergebens winden sich die Leiter der russischen
Wirtschaftspolitik in dem ohnmächtigen Bestreben ,
das Problem auf dem Wege der Erweiterung der

Protektion zu losen . Jene Zeiten , wo brachlie¬
gende Betriebe unter verhältnismäßig geringen
ArrftveftdUnaen in Gang gebracht werden konn¬

ten , find endgülio vorbei . Di « kapitalistische Erb .

schäft sst fast völlig aufgebraucht . Die verbliebenen

« men Betriebe erfordern zur Ingangsetzung gewal¬
tige Investitionen . Die äußerste Anspannung der

finanziellen Mittel des Staates ist notwendig ,
damit der in Aussicht genommene Produktions¬
plan , der bei weitem nicht zufriedenstellend ist ,
durchgeführt werde . Zu diesem Zweck soll die

Industrie im Jahre 1926/27 aus den Mitteln

des Staatshaushaltes 320 Millionen Rubel (dop¬
pelt soviel wie im Vorjahr ) , ferner im Wege des

langfristigen Bankkredites 165 Millonen Rubel

erhalten . Insgesamt sollen für den Jndustricauf -
- bau im kommenden Jahr « 845 MUionen Rubel

ausgewendet werden . Das Volkskommissariat für
Finanzen zweifelt aber ernstlich daran » daß dieses

Finanzierungsprogramm ohne eine neue lnfla -
tionlstische Welle durchgeführt werden könne

( , - Ekon. Shisnj " , 9. August ) . Sollte aber dieses
Programm nicht verwirklicht weichen , so muß die

Produktion noch geringer und die Warennot noch
akuter werden .

Die letzten Monat « haben deutlich gezeigt ,
daß die verstaatlichte Industrie , ohne fortwährend
aus staatlichen Mitteln unterstützt zu werden ,
nicht störungslos funktionieren kann . Di « Pro -
dukttonSausweise der letzten Monate zeigen ein

Zusammenschrumpfen des Produk¬

tionsumfanges an . . „ Die finanzielle Lage
der Industrie ist gespannM , wird im amtlichen
Konjunkturbericht für Juli ( „Ekon. ShiSnj " , 26 .

August ) festgestellt . „ Die Politik der Vermin¬

derung des Geldumlaufs und der Kreditrestriktion
ist von hemmender Wirkung auf die Entwicklung
unserer Produktion gew^en . - . . Wir befinden
unS in einer Phase der Depression ", schreibt der

kommunistische Wirtschaftspolitiker Groman Ekon .

ShiSnj " , 3. Sept . ) .
Das Denken der Sowjetwirtschaftler wird

unter diesen Umständen immer intensiver in die

Richtung einer Politik, die aktiv auf die Ver¬

minderung des Massenverbrauchs
hinarbeitet , gelenkt . Man geht dazu über , die

Praxis der letzen Monat « in ein theoretisches Ge¬

wand kleiden . Welch ein verlockender Gedanke ,
den städtischen Verbrauch durch die „Stabilisie¬
rung " oder gar durch die Herabsetzung der Löhne

Berlin , 27 . September . ( Eigenbericht . ) Auf
der bis gestern in Berlin abgehaltenen Tagung
des Repuvlökanischen Reichsbundes hatte der
Berliner Polizei - Vizepräsident Dr . Friedens¬
burg die aufsehenerregende Mitteilung gemacht ,
daß ein « derjenigen Personen , denen die preußische
Polizei die Angaben über die hochverräterischen
Pläne der Claß und Genossen verdankt , wegen
Verrates militärischer Geheimnisse in Unter -

suchungshofl sitzt . . Ueber diese Affäre wird heute
folgendes bekannt :

Es handelt sich um einen gewissen Dr . Dietz ,
der zusammen mit dem Studiendirektor Dr .
G o l d m a tt n unter dem Verdacht des „ Verrates
militärischer Geheimnisse " von der Oberreichs¬
anwaltschaft in Leipzig in Untersuchungshaft ge¬
nommen wurde . Dietz tvar früher deutschnational ,
zog sich aber in der , letzten Zeit von dieser Partei
zurück und bekannte sich zur ' republikanischen
Staatsform . Durch Dietz ist die preußische Polizei
im heurigen Frühjahr den Plänen Fer Rechts¬
putschisten unter Claß auf die Spur gekommen .

Nun ist es merkwürdig , daß der Oberreichs¬
anwalt e r st j e tz l Veranlassung zum Einschreiten
gegen Dietz genommen hat , obwohl das der Be¬

schuldigung zugrunde liegende Material schon

zu vermindern , die steuerliche Belastung zu ver¬

stärken » auf die Politik des Abbaus der Jndustrie -
vreise zu verzichten und die Preise für Produkte
der Bauernwirtschaft gleichzeitig konsequent her¬
unterzudrücken ! Im Organ des Volkskommissa¬
riats für Finanzen wird behauptet , daß es not¬

wendig sei, „ etne aktive Politik , die di « zahlungs¬
fähige Nachfrage der Bevölkerung herabdrückt " , zu

verfolgen , und daß die Regierung dies

aegenwärtig auch tue : In einer Auslas¬
sung ' des Obersten Volkswirtschastsvates wird

offen gesagt , daß die Stabilisierung der Agrar¬
preise auf dem gegenwärtige » Niveau ( das bereits

stark gedrückt ist ) die Durchführung des Mrt -

schastsplanes nicht gewährleiste und das infolge -
oessen eine weitere Herabsetzung der Älgrarpreise
um 7 Prozent notwendig sei ( Ekon . Shisnj " ,
25 . August ) .

In derselben Richtung bewegt sich auch die

Lohnpolitik der Regierung und der Gewerk -

schrsten . Im August - Heft der Sowjetzeitschrift
„Ekonomitscheskoje Obosrenije " erklärt der kom¬

munistische Wirtschastspolitiker Kakthnj : „ Es wird

notwendig sein , den Verbrauch der städtischen Be¬

völkerung sowohl durch BcsteucMng der besitzenden
Schichten als auch durch eine Verlangsamung im

Wachstum der Arbeitslöhne schärfftens zu be¬

schneiden . "
Gewiß werden auch in der Sowjet - Presse ge¬

gen eine solche Politik lvarnende Stimmen laut .

Aber in Regierungskreisen festigt sich immer mehr
- die Uebcrzeugung , daß eben die Lohnerhöhungen
des vorigen Jahres eine der Hauptursachen der

Verschärfung der Warennot gewesen sind und daß
es nunmehr notwendig werde , den Verbrauchs¬
standard sowohl der Arbeiter als auch der Bauern

auf einen niedrigeren Stand zu bringen .
Der utopische Versuch der russischen Kom¬

munisten , den Sozialismus in einem wirtschaftlich
rückständigen Land gewaltsam zu züchten , artet

mithin immer mehr in eine Politik aus , die den

materiellen und kulturellen Lebensstandard der

arbeitenden Bevölkerung aktiv herabdrückt . Dies

ist der Preis für die Erhaltung der Diktatur ! Und

die russische Wirtschaft gerät in eine Sackgasse , aus

der im Rahmen der heutigen Politik der Kom¬

munisten weit und breit kein Ausweg zu sehen ist .

L«Me»k «rle .
Prager Kurse am 27 . September .
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Unglaubliche Stückchen des „republikanischen - vberreichsanwalt .

lange der Staatsanwaltschaft bekannt ist .
würden bei Dietz Briefe beschlagnahmt , die
Dr . Goldmann stammen und in denen von einer

Erfindung für militärische Zwecke die Rede ist .
Das Reichswehrministerium hat die Verwertung
dieser Erfindung jedoch abgelehnt , daraufhin hat
sich Goldmann an das Ausland gewendet . An¬

geblich soll Goldmann seiüe Kenntnisse noch aus
dem Krieg her, haben , wo er Artillerieoffizier tvar ;
er ist ein bekannter ZeMrumspolitiker .

Kennzeichnend ist vor allem , daß die Ober¬

reichsanwaltschaft den preußischen Behörden nur
die Verhaftung der beiden , nicht aber auch die
Gründe dafür angegeben hat . Man muß also zn
der Vermutung kommen , daß die beiden Ver¬

hafteten nicht wegen des angeblichen Verrates

militärischer Geheimnisse gemacht ,
sondern dafür bestrafiuverden sollen ,
daß sie der preußischen Staats¬

polizei das Material gegen die

Rechtsputschisten zur Verfügung
g e st e l l t haben .

Dagegen war im Hochverratsverfahren gegen
den bekannten alldeutschen Führer Claß die Ver¬

hängung der Untersuchungshaft auch nur gegen
einen der Angeschuldigten nicht zu erreichen .

Copyright 1924 bei Buchhandlung Schneider u. Go. , Dien

vom Baume des Bösen .
47 Vyn Marcel Berger .

Mein Führer suchte mit gesenktem Kops in

ollen Winkeln . Er riß an einem Hebel und

murmüte :

, ^Böse Sache , das . "

Verstört irrten meine Blicke durch die Nacht .
Volc mir lag fern und weiß das Massiv der

Jungfrau , ober mir flimmerten die Sterne .

Unter mir di « Erde mit ihren Menschen hielt
meine gesamte Aufmerksamkeit gefangen . Aber

in allen Wohnstätte » in der Ebene waren die

Lichter erloschen . Mir wurde unheimlich zu

Mute , wenn ich an unsere Verlassenheit dachte .

.. Der Arbeiter beugte sich , über das Geländer .

„ Im äußersten Notfälle ", drängte ich ihn ,
„ wird eS wohl möglich sein, längs der Schiene
hinunter zu klettern . "

Sein obstinates Schweigen begann mich zu

irritieren . Plötzlich stieß er einen dumpfen Ruf
der Uöberraschung aus .

„Gesprengt ! " konstatierte er .

Ich trat an seine Seite . Er reichte mir die

Lat «rne , die ich mit ausgestrecktem Arm über den

Abgrund hielt . Schwindel erfaßte mich und ich
mußte mich platt auf den Boden legen. Ein

Glasscherben zerschnitt mir die Hand .
Ich zwang meinen Blick , dem vertikal ab¬

fallenden Schienenstrang zu folgen . Er ging

nicht weit . In einer Entfernung von wenigen
Metern war das Stahlband unterbrochen Und >n

weitem Schnörkel verbogen . Ein gewaltiger Riß

klaffte in dem Gefüge der Stangen und Schienen .

Erst tief umen , in undeutlicher Dämmerung ,

schien die unbeschädigte Fortsetzung des Geleises

noch «innial blaß und verschwimmend aufzu¬

leuchten , bevor sie zwischen zwei dunkeln FelS -
blöcken verschwand .

Der Zusammenhang zwischen der unaufge¬
klärten Detonation von vorhin und dieser Kata¬

strophe war nicht schwer zu erraten .

„ Und keine andere Möglichkeit . . ' . hin¬
unter zu . gelangen ? " stotterte ich.

„ Keine , wenn man sich nicht das Genick

brechen will . "

Ich brachte mir in Erinnerung , was man

mir erzählt und was ich selbst wahrgenommen
hatte , und mußte mir sagen , daß es ganz un¬

möglich war , in einer Nacht ohne Mondlicht zu

Fuß einen Abstieg von diesem Feksenkegel zu

finden .
Die klare Erkenntnis der Gefahr versetzte

mich in eine Art ruhige Heiterkeit .
„ Gut " , sagte ich kalt .

Meinen unnütz gewordenen Gefährten ver¬

ließ ich ohne ein weiteres Wort und machte mich
elastischen Schrittes auf den Rückweg zum Hotel .
Eine Empfindung , die mir Nicht frenrd war ,

stellte sich ein : Tas Vorgefühl des unvermeid¬

lichen Todes . Ich wußte », daß es nicht allzu

schwer war . Das erstemal hatte ich diese Sensa¬
tion mit zweiundzwanzig Jahren im Verlaufe
der entscheidenden Krise bei einer Typhuserkran¬
kung mitgemacht , und zum zweiten Male , als

wir Ende Dezember 1914 bei Eparges den un¬

verblümten Befehl erhielten , uns an Ort und

Stelle niedermachen zu lassen. Zum Tode ver¬

urteilt ! Das waren wir alle , die wir auf die¬

sem Berggipfel noch atmeten . Und der Umstand ,

daß ich als erster die unheilvolle Gewißheit be¬

saß , erfüllte mich für einen MomeM mit einem

merkwürdigen Gefühle von Wichtigkeit und Stolz .

' Ich kam durch die Halle , an der Bureautür

vorbei , wo Müller , von allen Seiten bedrängt ,
sich bemühte , die Dienerschaft im Zaume zu hal¬
ten , di « ihre gewohnte Ergebenheit abgeschüttelt
hatte und ihm mit stürmischen Fragen und Be¬

schwerden den Kopf heiß machte . Ich hörte , daß
c8 nicht gelungen war , die Telephonleitung zu

reparieren . Selbstverständlich mußte ich die fa¬

tale Nachricht vor allen » Doktor Pythius melden .

Die anderen waren unwürdig , den Zusammen¬
bruch unserer letzten Hoffnungen vor chm zu er¬

fahren . Ich sah im Geiste seine unerschütter¬
liche Fassung voraus und war fest entschlossen ,
nicht hinter ihm zurückzustehen . Während ich

langsam die Stiege erklomm , versetzte ich mich
in die Situation eines Greises , der fein stoben
vollendet hat : „ Dein letzter Tag ist angebrochen ! "
sagte ich mir ohne allzu große Melancholie. Ich

mußte lachen über diese tragische Posse , die Phi -
lipp mit uns oufführte . . . Und die/Zeitungen
würden spaltenlange Berichte mit großen , sensa¬
tionellen Ueberschriften über unser interessantes
Ende bringen !

Ungewißheit und Beklemmung lag in der

Luft und machte jedem die Einsamkeit zur Qual .

Ich sah Sir Cecil Harbour im Pyjama aus sei¬

ner Türe spähen : aber er hätte geglaubt , sich
ettvas zu vergeben , wenn er nach der Ursache der

allgemeinen Beunruhigung gefragt hätte . Ich
blickte ihm kalt ins Gesicht und tat nun mciner -

feits , als hätte ich nie seine Bekanntschaft gemacht .
Aus einem Winkel der Galerie stürzte Evelyn «.

Wußte sie schon ? VHilflos umklammerte sic meine

Hände : >

„ Ist es denn wahr . . . was man sagt ? Wir

alle wären . . . ? "

Ich hatte nicht den Mut zur AufrichtiKeit
und begnügte mich mit einer zweifelnden , verzag¬

ten Geste . Ihre Augen drückten grenzenloses
Entsetzen aus . Ich war bewegt und kam mir

vor , als hätte ich eine Rolle durchzuführen :
„ Bald habe ich Gewißheit , kleine Evelyne ,

und dann eile ich zu Ihnen . Wenn ich nur

tvenigstens Ihr Los mildern könnte . . . "

Sie brach zusammen . Vorwärts . PythiuS

fand ich erst am Lager der Luccioli , der er ein «

zweite Injektion verabfolgt hatte .
„ Schon zurück ? " fragte er düster .
Ich berichtete von meinem Mißerfolge . Er

hatte sein « eisern « Ruhe sofort wiedevgowonncn :
„Eigentlich W« H das zu erwarten . "

„ Glauben Sie , daß Philipp . . . ? "

»Ochne Zweifel . "
„ Waren Sie oben bei Frau Hourloubeyre ? "

fragte ich.
„ Ich habe ihr auch eine Spritze Morphin

gegeben . . . ihr Geschrei hat das ganze Stock¬

werk zur Berzweifiung gebracht . "
„ Morphin ist das einzige Mittel ? "

„ Kein Heilmittel ! Und mein Vorrat wird

bald verbraucht sein . Um so schlimmer für die ,
die zuletzt an die Reihe kommen . "

Eine cgosstische Regung durchzuckte mich . Ich
wies prit einer Bewegung des Kinnes auf das

Bett , wo das verfallene Gesicht der Sängerin ,
von schwarzen - Haaren unirahmt , aus den Kissen
sah , und murmelte fast urchörbar :

„ Sind Si « nicht allzu freigebig , Doktor ? "

„ Ach " , erwiderte er gedämpft , „diese Frau
ist wirklich nicht geschaffen , um Leiden zu er¬

tragen . "
Wie eigentümlich klangen diese teilnahms¬

vollen Worte aus dem Munde eines Menschen¬
verächters .

In einer Minute hatte ich all « noch nwg «

lichen zwecklosen Fragen gestellt : Ein Brechmittel
. . . ? Wirkungslos . Litt man lange ? Das

tvar verschieden ; eine Stunde , anderthalb Stun¬

den und länger . . . .

Im Weggehen erkundigte ich mich :
„ Und Titto BerteScu ? "

Der Dichter schritt auf dem Ballon auf und

ab und rauchte eine selbstgvdrehte Zigarette ; ich
bewunderte seinen philosophischen Gleichmut ,

( Forssetzung folgt . )
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Rundfunk für Alle !
Tschechr lh »s Arveiterradio .

Während es dank der Rührigkeit des

fchen Auboiler - Radiobundes gelungen ist,

Programm für morgen , Mittwoch .

Preg . 388. 12: Zeltstgnal . landwirtschafttlcher Rundfunk
und Presienachrlchten . 14: Börsennachrichten . 18. 30: Rach -
mtttagskenzert . 1. Beethoven : Ouvertüre Egmont . 2. Schubert :
BalleUmusik au » Rosamund « , 3. TschaikEslis : Serenade
me ' "colique . 4. Wendelslobn Barthold . , : Scherzo . Sioclurno .
HvchzeilSmartch aus Sommcrnltchtstraum . 8. Weber : En >
ryaylbe . Ouvertüre . 17. 30: Börsen nachrichte ». 18. 15: Land¬
wirtschaftlicher Rnudsunk . 18. 30: Märchen für Kinder . Rübe
zahl . 18. 45: Deutsche Arbeitersendung , JnItuS Löw » .
Prag : Frauenerwerbsarbeit und Schwangerschaft . 10: Bor¬
trag . Einleitung zur Ravtophontc . 10. 15: Bortrag : Neber
neue Forschungen in der Medizin . 20: Wettervoraussage .
20. 02: GollwellS lustiger Abend . I. Slawisch « Rbapsodi «. 2.
lieber das tschechische Lied. 3. Potpourri aus der Operette
» Jano zbolntk ". 4. BalentinoS Lied . 5. Orchester . , 8. DaS
größte Kreuzwort . 7. Lieder . 8. Lieder . 0. Lieder . 10. Deine
blauen Augen . . Es muß nicht heute sei », ich kann warten ' .

Flotteudemonstration vor Tanger ?
Spanien besteht auf der Besitzergreifung Tangers .

London , 27 . September . „ Daily Chronicle "
meldet ans Tanger , daß für diese Woche ein «

Demonstration von sechs italienischen und spani¬
sche « Schiffen vor Tanger vorbereitet wird . Eine

ähnliche Meldung bringt auch »Meftminster
Gazette " . Der Zweck der Demonstration ist nach
dem „ Daily Chronicle " di « Absicht Spaniens ,
England , Frankreich und de » Eingeborenen zu

zeigen , daß es entschlossen ist , Tanger in seine «
Besitz zu bringen .

Mit Rücksicht auf den kürzlichen Vorschlag
Spaniens , behufs Regelung des Tanger - Statutes
durch eine internationale Konferenz ist dies « Mel¬

dung mit Reserve anstnnehmen .
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mit Bestimmtheit , daß Svehla dem Präsidenten in

Topolöan nach einem Bericht über' seine bisheri¬
gen Verhandlungen Vorschläge zur Rekonstruktion
der Regierung in diesem Sinne vorlegen werde .

Außer den drei genannten Ministern sollen acht
neue ernannt werden , und zwar drei aus der

tschechischen Agrarpartei , zwei klerikale Volkspar -
teiler und je ein Minister aus der slowakischen
Bclkspartei , den Nationaldemokraten und der Ge¬

werbepartei . Dem Parlamente soll sich schon diese
neue Regierung vorstellen .

Gemeindewahl in Kopitz . Bei der am 26 . Sep¬
tember vorgenommenen Gemeindewahl in Kopitz bei

Brüx sind 4398 gültige und 220 ungültige Stimmen

abgegeben worden . — Es erhielten die deutschen So¬

zialdemokraten 846 Stimmen ( 3 Mandate , die tsche¬

chischen Sozialdemokraten 461 Stimmen ( 4 Man¬

date ) , die Kommunisten 1522 Stimmen ( 12 Man¬

date ) , die tschechischen Nationalsozialisten 1076

men ( 9 Mandate ) , die deutsche ^bürgerliche Wahl¬

gemeinschaft 777 Stimmen ( 6 Mandate ) , die tsche¬

chische Gewerbepartei 217 Stimmen ( 2 Mandate ) . —

Die Liste Nr . 2 einer tschechisch-bürgerlichen Partei

wurde als ungültig erklärt , weil die Original¬
kandidatenliste nicht die eigenhändigen Unterschriften
der Wähler trug . — Unsere Partei hat im Vergleich

zu der letzten Gemeindewahl 28 Stimmen , im Ver¬

gleich zu der letzten Parlamcntswahl 22 Stimmen ge¬

wonnen . Die tschechischen Sozialdemokraten haben

ein Mandat , die tschechischen Nationalsozialisten vier

Mandate gewonnen , hingegen haben die Kommuni¬

sten mehr als 250 Stimmen unv zwei Mandate ver¬

loren . — Die frühere Brbensky Partei hatte drei

Mandate , die an die tschechischen sozialistischen Par¬

teien verloren gingen .
Eine Beschwerde Karpathorutzlands an den

Völkerbund ? Wie die „ Lidovä Novinv " melden ,

begibt sich in der nächsten Zeit eine Deputation
von vier Regierungsparteien aus Kavpatho -
rußland nach Prag , um die Entfernung einiger
Personen aus dem Schulreferat in Ungvar zu

verlangen . Wenn die Deputation dies nicht durch¬
setzt , hat sie die Absicht, sich an den Völkerbund

zu wenden und dort über die Unterdrückung der

ukrainischen Sprache Beschwerde zu stchven.

A « S dem Abgeordnetenhaus . Das Präsidium
des Abgeordnetenhauses hält am Mittwoch , den

29 . September , um 4 Uhr nachmittags , ein «

Sitzung ab .

Brün « , 521. 14. 30: Prager Effektenbörse , Spart - , Steller *.
Theaternachrichten und Preßbüro . 17. 40: Puppentheater . 18:
Zeitzeichen . Landw . Rundfunk . AuS der Geschichte des Labaks .
18. 20: Bortrag . Die tschcchosl, Jägerei . 10: Konzert , t .
Rubinstein : Hochzcttsniarsch . 2. Mufforgfkil : Suite . AuS der
Bildergalerie . 8. Rubinstein : Dämon . 4. Lschoikowskif : Dorn -
rSs <ven. 20: Hörspiel , a) Die Weingärten von Medor . Luft¬
spiel von Bernard . b) Ser Mediziner , Monolog . Zeitzeichen
u" ' Preßbüro .

Budapest , 580. 16: Nindermärchen . 17. 30: Autorenabend
Jgmandh . 18: Michael Tompll . 20. 30: Konzert . 22. 30: Lanz ,
mustk. — Laveuted , 1800. 13: Konzert . 18. 15: Konzert . 18:
Tanzmusik . 10. 25: Musikalisches Zwischenspiel . 20: Unter
einem chinesischen Schirm . 21. 48: Arenikis : Stlbnetten . 22. 18:
Bunt « Stunde . — DU» , 382. 20: Konzert . D' Ambrosio :
Serenade . Boltestinl : Träumerei . Glinka : Kamarinskasa .
Hahdn : 8. Ehmphoni «. Respigbt : Nebbic . 21. 30: Cellokonzert .
22. 16: Tanzmusik . — Rom, 425. 21. 25: «Die Herzogin vom
Bal Tabarin - , Operette von Lombardo . — Wien , 831. 16. 18:
Rach—ittagSkonzert . 18. 30: Der Reue Markt in Wien . 10. 10:
Die Gefahre « und Möglichkeiten der Auswanderung nach Süd¬
amerika . 20. 08: Shmphoniekonzert . Liszt : Festklänge . Klavieu ,
konz: rt a- dur . Wagner : Einzug der Götter aus . Rheingold " ,
Vorspiel zum 3. Alt „Walküre " , Waldweben aus . Siegfried " .
Siegfrieds Rheiufabrt aus „ Götterdämmerung " . Seichte
Abndmusik . — Zürich , 813. 20 : Orgelkonzert .

Deutschkanv .

KönitzSvnftrrhaufe «, 1300 . 12: Französisch . 18: Englisch .
16: Bo » der Gemeindeschule zur Schwerhörigenschule . 17:
Das Audio » mit Rückkoppelung . 18: Der Weg der Technik .
18. 30: Ti « Exporlkreditversichernng . 10: Arno Holz aus
eigenen Werken . 10. 30: Deutschtum und Osteuropa . 20. 30:
Uebcrtragung aus Breslau . 418. Bach- Abends Klavierkonzert
d- moll . Suite d- dur . Klavierkonzert c- dur . — Berlin , 504.
15. 30: Appclschmttt Wit Otto Ernst . 18. 30: Nachvttilaas »
konzert . 18. 30: Aus der Mappe eines Schularztes . 20: Em -
sübreude Worte zu „Ftorenza " . 20. 30: „Fiorenza " von
Thomas Mann . 22. 30: Tanzmusik . — Frankfurt , 470. 15. 30:
Stund « der Jugend . 18. 30: RachmittagSkonzert . 18. 18: Die
Eingeborenensprachen der Australier . 10. 15: Erdbeben in
Japan . 20. 15: Kammermusik : Schumann und BrabmS . 21. 15:
Opern - bettd . Wagner : Ouvertüre . Tannhäuser " . Lied an den
Abendstern . Mozart : Champagneraric . Phantasie „ Don Juan " .
Rossini : Barbier von ' Sevilla . — Hamburg , 300 , 16. 15: Ro¬

man- ,che Lyrik . 17. 15: Funkheinzeluianus una0ll>:>. , . a. . „i .
17. 45: AuS der Werkstatt eines SustspteldichiekS . 20. 18-
Mussorgskii - Abend : Lied der Scbenkwtrtin . Lied der Sektiere¬
rin Trepal : Wehmütig rauschten die Blätter . Hebräisches Lied .
Sternlein , sag

~

Gopak . 21. 15:
Leipzig , 452.
Sprechen . 20:
Tanzmustk . -i- , „ JMS
Stunde der Jugend . 18. 30: Kaaimerguartelt . 10. 15: Konzert
für zwei Klaviere . 20. 20: Rovcrt Koppel - Abend . 22. 15: ""

Musik. — Münster , 410. 13. 15: Mittagsioiizttt . 16: Märchen ,

»ottesuua , 17: Orchesterkonzert . 10: Franztskmli ' ch«
und Kunst . 20: Takt und RbhthmuS . 20. 40:

~ "

Sc. auspiel von Birch - ZIetsser ,

deut «

_ W „ . ML. „ schon
vor Monaten innerhalb der deutschen Prager

Sendung eine Arbeiterseudung cinzuführcn , ge¬

langen bi « tschechischen Arbeiter erst jetzt dazu,
eine eigene Arbeitersendung innerhalb der Pra¬

ger Sendungen zu schassen. Sie wurde am Sonn -

tag um 19 Uhr eröffnet und zwar ' sprach Abge-
ordnctcr T o m a 8 e k über das Thema „ Die Kul¬

turprobleme der Arbeiterschaft " und Senator

K l o f a o über „die sittlichen Grundlagen der

Politik " . Diese Ärbeitersenduug wird jeden Tag
um 19 Uhr , am Samstag um 17 . 30 Uhr abge¬
geben , mit Ausnahme der Tage , wo das Nalio -

naltheater an den Prager Sender angeschlostcn
ist. Zur Auswahl der Themen wurde ein Kura -

toriium eingesetzt , deren Vorsitzender der Minister

für soziale Fürsorge ist und in der je zwei Ver¬

treter dieses Ministeriums , der Arbeiterakademie ,
der zentralen Arbeitevschule , der tschechoslowaki¬
schen Arboitergemeindr , der tchechoslowaki ' ch^n
Gewerkschastsveveinigüng und der tschechischen
Genöstenschastsverbände sitzen . Damit hat sich di «

tschschische Arbeiterschaft einen gewissen Einfluß
auf die Prager Sendungen gesichert , was wirauf die Präger Sendungen gesichert , was

lebhaft begrüßen .

Prograulm für hentc , Dienstag :
Brog , 368, 8. 30: Landwirtschaftlicher Rundfunk .

Sendung aus der Karolineulhaler Kirch«. Händel : Altflawi -
fche Messe, 11 : Matinee . 1. Suk : Meditation über den
Choral : Heiliger Wenzel . 2. Smetana : a) Aus tschechischen
Tänzen , b) Polka . 3. Smetana : Tschechisch« Kirchweib .
4. Dvorak : Ländler und Furiant . 12: Zeitsignal . 18. 80: Nach.
tnittagskonzert . 1. Smetana : Oldkich und Bokeua . 2. Flbich :
Idylle . 3. Smetana : „Die verkaufte Braut " . 4. Kriöka : Lie ¬
der . 5. Dvorak : 2 Walzer . 17. 30: Kinderstündcheu . Legen ¬
den d«S bl. Wenzel . 18: Deutsche Sendung . Ina . M. A
KI i m s ch, Aussig a. E. : Behandlung der Lnoden . Batterten .
13. 45: Einleitung zur Operübertragung . 10: Uebertragnng
nur dem Rationaltbealer in Prag : Smetana : „ Das Geheim ¬
nis " . Komische Oper in 3 Allen .

Brün » , 521. 10: Matinte . 1. Smetana : Dalibor . 2. Dvo.
rtk : Karneval . 3. Smetana : Berkauste Braut . 19: Das
böhmisch « Lied . 20: John : „Honza " .

Budapest , 580. 16. 18: Kinderlieber . 17. 15: Kammer ¬

orchester . 18. 30: Chorlonzcrt . 20: „ Ragymama " . Lustspiel von
Esikv . 22. 15: Kammermusik . — Taventry , 1800. 13: Konzert .
16. 15: Konzert . 18: Tanzmusik . 10. 25: Musikalisches Zwischen ,
spiel . 20: „ Juns England " , Oper von Ehutsam und Bath .
21. 30: Bolkstünffiches Konzert . Satstt - IaenS : Variationen
über ein Thema von Beethoven . 22. 15: Heitere Plauderei .
22. 30: Tanzmusik . — Oslo , 382. 20: Konzert . Mozart : Stttn -
dhvnie T- dnr ^ Makcagui : Lyrische Vision . DelibeS : Die Quelle .
— Rem, 425. 21. 25: Konzert . — Wien , 531. 11: Vormittag «.
Munk. 16. 15; Rächplittaü - konzert . 18. 10; Uebcr deutschen i 22: tzeiisignal . Sport - , Theater - und neueste Rachrichten ,

Bodenbach , 27 . Septencher . Unter bedroh¬
lichen Anzeichen trat diesmal der Berbandstag der

deutschen Selbstverwaltungskörper zusammen .
Schon Samstag wurden Gerüchte laut , nach wel¬

chen als Nachspiel zum Kkepek - Lodgman -
Prozeß seitens des Bundes der Land¬
wirte ein « Demonstration gegen Dr . Lodgman
geplant fei . Die Gerüchte wurden dadurch ge¬
nährt , daß der Derbandsvorstand Sonntag vor¬

mittag nicht tagen konnte , da die Vertreter des

Bundes der Landwirte feblten . Die Befürchtun¬
gen fanden erfreulicherweise keine Bestäti¬
gung . Der erste Verhandlungstag verlief voll¬

kommen ruhig . Nachstehend der bricht :
Infolge verschiedener Umstände wurde der

vor 9 Uhr vormittags angesetzte Beginn der Ver¬

handlungen auf . 11 Uhr vormittags verlegt . In
der Zeit von 94 - 11 Uhr fanden Beratungen der

einzelnen Parteien und des Berbandsvorstandes
statt . Um 11 Uhr war der Darietä - Saal voll be¬

setzt und der Berbandsobmann Hr. Dr . Walther
eröfsttete mit einer kurzen Ansprache den 7. Ber¬

bandstag der deutschen Selbftvcrwaltungskörper .
Er begrüßt « zunächst die erschienenen Dele¬

gierten und Gäste und widmete den Verstorbenen
des Jahres Worte des Gedenkens . Herr Abg . Leo

Wenzel überbrachte die Grüße der Stadt Boden¬

bach . Generalsekretär Stein begrüßte den Ber -

bandskftg namens des Vereines für Kom¬

munalwirtschaft in Berlin . Weiters

hielt eine Begrüßungsansprache der Vorsitzende
des schlesischen Städtebundes Dr . Salomon -

Breslau . Tann wurden Herr ?lbg . Wenzel
und Gen . Dr . Stark einstimmig in die Man -

datsprüfungskommission gewäblt .
Gen . Pölzl erstattete sodann einen um -

foflenden Bericht über die Tätigkeit des Verban¬

des im abgelau jenen Geschäftsjahr . Einen Aus¬

zug aus dem Bericht werden wir in der nächsten
Nummer veröffentlichen .

Vom Stadtrat Karlsbad ist ein Antrag
eingelaufen , der sich mit den Kulturinstituten , der

Selbstverwoltungskörpcr beschäftigt und die An¬

legung eines Fonds durch den Verband zur Un¬

terstützung solcher in Schwierigkeiten befindlicher
Kulturinstitnte verlangt . Ein weiterer Antrag des

Stadtrates von S ch ö n l i n d e wünscht die Schaf¬
fung eines Fonds zur Unterstützung >von Gemein¬

den bei Elementarercignissen . Den

beiden Anträgen wurde zugestimmt . Gen . Pölzl
teilte dann weiter mit , daß der Verband die Ab¬

sicht hat , Juristen für den Dienst der Selbstver¬
waltung ausbilden zu lassen . Für diesen Zweck
stehen dem Verband gegenwärtig 12 . 840 K zur
Verfügung , was freilich nicht ausreichend ist , um

den beabsichtigten Zweck zu erfüllen .
Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen des

Vorsitzenden erstattete Herr Friedrich Gaube ,
K r r s ch w i tz, den Bericht der Kontrolle , stellte
fest, daß Kaffabücher und Belege in voller Ord -

Mlng befunden wurden und stellt den Antrag auf
E ntla stiung des Bo r sta n d e s , der ein¬

stimmig angenommen wurde .

Zur Verhandlung gelangte dann begründet
von Herrn Dr . Lodgman der Voranschlag
des Verbandes .

Herr Dr . Lodgman führt aus , daß der Ber¬

bandstag diesmal zwei Bcranschläge zu behandeln

hat , und zwar deshalb , weil der Verbandstag den

Beschluß zu fasten hat , das Geschäftsjahr des Ver¬
bandes dem Kalende riahr onzupasten . Der Vor¬

anschlag erstreckt sich somit auf das zwefte Halb¬

jahr 1926 und auf das ganze Kalenderjahr 1927 .

Sprachgebrauch . 20. 05: Wiener Abend . — Zürich , 813. 20:
Russischer Abend .

Deutschland .
Köntgownsirrbauken , 1300. 15: Spanisch . 15. 30: Da¬

nervöse , das Blaffe, da » flhenbleibendc Kind . 18 30: Au » der
pädagogischen Welk. 17: Wie höre ich die Deutsch « Weste ?
13: Große Männer der Technik. 18: Nlsiftätter - für Höhlen¬
brüter . 10. 30: Das Lcdenswerk von Arno Holz . 20 15: Ueber -
lragung von Berlin , 504. Einfiibrung zum Orchesterkonzert .
20. 30: 200 Jahre Orchestermusik . Weber : Ouvertüre „Oberon " .
Wagner : 2 Lieder . Siegfried - Idyll . Siegmund » Liebeslied
GralSerzäblung . Berlitz : Sonst » Verdammung . — Bretten ,
418. 15. 50: Schallplattenmusik . 16. 30: Nachmittagskonzert . 18:
„Meister Petz ", BSrenmärchen . 10. 30: Di « Operette im Wan¬
del her , Zeiten . 20. 10; Tie Groteske tu der Weltliteratur .
21: Funkkabarett . — Frankfurt , 470 16. 30: Tanzmusik .
17. 45: „Pill und For " , Roman von Huch. 18. 15: Der
Kriminalroman und feine foziäke Bedeutung . 10. 15: «eslü -
gelte Worte . 10. 45: Die großen Roman « von GalSworihy . —
Hamburg : 302. 15. 15: Die Fran de» Rokoko. 18. 15: Kammer¬
musik. Fasch : Trio . Schulz : Lieder im BolkSton . Haydn :
Wallisische Volkslieder . Blümer : Serenade und Variationen .
10: Der Garten vor der Winterrohe . 20: Die Ehesrau , 20. 30:
Scholaader : Lieder zur Laute . 21. 18: Bauern - Kirme «. —
Leipzig , 452, 16. 30: RachmittagSkonzert . 10. 35: Konzert aut
2 Klavieren . Bach : Sonate Es- dur . Wozart - Rusoni : Fantasie .
Duetlino consertante . Saint - SaenS : Variationen von Beet -
boven . 20. 35: Eesar - Franck - Abend : Violinsonate . Luintett .
22: Orchesterkonzert . Guetrh - Moltl : Ballett - Snit «. Mozart :
Klarlneltenkonzert . Weber- Berlisz : Aussorderung zum Tanz .
— München , 485. 12. 30: Sammerauartett . 18: Stunde der
Frau . 17. 05: KünsUertrio . 20: Eichendorss - rlhend . Reger :
Romantisch « Suite . Gedichte und Balladen . Schumann : 2
Lider . Wolf : 2 Lieder . Pfitzner : 2 Lieder . AuS dem Leben
eine » Taugenichts . Reger : Ter Einsiedler . — Münster , 410
rs . 18: MtttagSkonzerl . 16. 15: NachmliiagSkonzert . 18: Hu¬
moresken , Satiren und Grotesken . 18: Beethoven und Fi¬
delio . 10. 30: „Fidelio " . Oper von Beethoven . 22. 18: Gefühl
und Vernunft .

*

Der Voranschlag weist folgend « Ziffern auf :
Erfordernis : Für den Verband für das

zweite Halbjahr 1926 385 . 750 K; für 1927

561 . 500 K, für die BerbandSnachrichten
für dos zweite Halbjahr 1926 94 . 400 X, für 1927

188 . 800 K . Tas gesamte Erfordernis beträgt so¬
mit 1,190 . 450 K. Der «Voranschlag weist einen

Abgang von insgesamt 337 . 450 K auf , der aus

dem vorhandenen Barvermögen zu decken ist . Der

Voranschlag wurde dann ohne Debatte genehmigt
und beschlossen , das Geschäftsjahr dem Kalender¬

jahr onzupasten .
Nach einer kurzen Begründung durch He - rn

Dr . . Seifert wurde dann beschlossen, den näch¬
sten Berb/ . ' dslag im April oder Mai 1928 abzu¬
halten und es dem Vorstand zu überlassen , den

Ort zu bestimmen . Nach einer Reihe geschäftlicher
Mitteilungen erstattete Herr Dr . Camillo W o r .

liezek ( Prag ) ein Referat über „ Die Ergeb¬
nisse der Bodenreform und Wälder »

Verstaatlichung . "
Zu diesem Referate wäre zu sagen, daß es so

gehalten ivar , als ob Herr Dr . Dorliczek von den

Großgrundbesitzern besonders beauftragt worden

wäre sich schützend vor das Privateigentum zu
stellen . Es war gewiß recht interessant und lehr -
lich die Ziffern anznhören , mit denen er seine An¬

schauungen zu bekräftigen suchte , aber die Schluß¬
folgerungen , die er damit verband , sind nach un¬

serer Auffassung nicht richtig und sie dürsten wohl
auch bei einem Teil der bürgerlichen Delegierten
nicht ohne Widerspruch hingenommen werden .

Herr Dr . Worliczek sprach vornehmlich über

die im Gange befindliche Wälderverstaat -
l i ch u n g und versuchte an der Hand eines reichen
Ziffermaterials den Nachweis zu führen , daß
weder die staatliche , nach die kommunale Wald¬

wirtschaft an die große Privatwirtschaft , was die

Rentabilität anbclangt , heranreicht . Er kam zu
dem Schluffe , daß die Selbstverwaltungskörper die

Verstaatlichung der Wälder aus rein w' rtschaft -
lichen Gündcn ablehnen müßten , daß sich nur jette
Gemeinden um die Zuteilung von Wäldern be¬

mühen sollten , die schon den Beweis erbracht ha¬
ben , daß sie etwas von der Waldwirtschaft ver¬

stehen , und daß es im übrigen am besten sei, wenn

an den Eigentumsverhältnissen nicht gerüttelt

werde . Er erklärte ausdrücklich , daß eine

Zwangsenteignnng der Wälder einen

Eingriffs « die Eigent ums -

rechte des Besitzes bedeute und meinte ,

wenn die Wälder enteignet würden , wer könne

dann die Garantie übernehmen , daß ein Gesetz
erlösten würde , nach welchem die Beschlagnahme
deS Hausbesitzes selbst dcS kleinsten Hausbesitzers
erfolgen würde .

Die Debatte über dieses Referat wird Diens¬

tag abgeführt werden . Nach einigen geschäftlichen
Mitteilungen des Vorsitzenden wurde dann die

Verhandlung beendet .

Am Nachmittag fanden Bcratirngen der ein¬

zelnen Parteien statt und eine Besichtigung des

Altersheims in K r i s ch w i tz. Abend findci
unter Mitwirkung des Arbeiter - Turnvcr -
eineS , der Arbeiter Sänger , des deut¬

schen Turnvereines , und deS deutschen
Gesangsvereines ein Isnterhaltungsabend
statt . Tie Berhandlnngeu dürften Dienstag mit¬

tag beendet fein, der Nachmittag bringt dann

außer Ausflügen in die Umgebung auch eine

Besichtigung des Kiüdererholnngshcimes in Dit¬

tersbach .

mir an. Ob dem Dan . Dia hüpfende Elvira
„ Ein SlaS Basier " . Lnfttpiel . van Scribe . —

16. 30: Orchesterkonzert . 19; Sinngemäße »
„Beiinde " , LieLehstück von Eulenberg . 22:

München , 485. 12. 30: Schrammeltri ». 14. 45:

Tenz .

öchol «
Der Goldvaucr " ,

Tagesnemgleiten .
BerMttet . . .

Paris » 26 . September . ( Havas . ) Wie die

Blätter aus New Aork melde « , wurden in den

Kohlengruben bei Jronwood im Staat « Mi¬

chigan am Südzipfel des Lake Superior durch

« nen Erdsturz fünfzig Bergleute in einer

Tief « von 780 Metern verschüttet .

Das Grab in der Wochenschau .
Bon Erna Büsing ( Berlin ) .

Man muß es eingestehcn , es verlief recht er¬

eignisreich , das Leben ücr alten Herrscher , die >vir in

der Geschichtsstnnüe als historische Persönlichkeiten
kennen lernen , wenn das Grau der Menjchhcilstage
nach Namen und Jahreszahlen abgesncht wird . Be¬

wußte Herrscher standen höchstpersönlich an her

Spitze ihres Heeres , trieben sich die meiste Zeit

ihres Lebens auf dem Schlachtfeld herum , starben an

' m Nahkamps erlsttcncn Wunden oder wurden von

ihren Soldaten ermordet . Kein aus allgeiiieinen

Bolkswahlen hervorgcgangeneS Parlament durftr sie

bekritteln , doch indirekt hafteten sic für alle unlieb¬

samen Borkommifse mit ihrem Leben . WaS ja im -

nierhin auch ein Faktor von Bedeutung , gewesen

sein soll.

Heute wissen wir , daß gekrönte Herrscher nuio -

inatisch der oaerstc Kriegsherr werden , Lessen vater¬

ländische Pflicht darin besteht , selbst bei sich reich¬

lich . bietender Gelegenheit , de « ' V» deniod K» verab¬

säumen . Das ist die nüchterne Tatsache , obwohl die

Ideologie di . ' ses Hcrrjcheiinms aus den Tal . cn eines

Führertums längst vergangener Zeiten basiert . So

geriet der Herrscherberuf i ' ach und nach in Röten .

Und alle die zum Untertan begabten Leutchen wuß¬

ten , was dem Hcrrscherberuf fehlte. - Es fehlte ibni

an einen Heldentodanivärter unter den Herrfchenden
selbst . Und sie glaubten ihn pcfnnben zu lmben Sie

kruden ihn nicht im Weltkrieg , sic sande » - ihn

nachher , sic fanden ihn nicht in ' Europa , sie

fanden ihn etwas entfernter , er stand nicht an

der Spitze einer Kulturnation , aber , laßt gut sein ,

er war dennoch ein Wirscher . Roch daui ein sifther ,
der keine Verseuchung durch den Parlamentarismus
duldete . Der Hcrrscher - Holidentodanwärter hieß Abd¬

el - Krim . Es lvor große Mode über sein Herrscker -

tum stark feuilletonsttisch ^i Einschlags gut unterrich¬

tet zu sein . Die Damen ' und Herren ixr

schlugen im Lexikon nach und waren entseht darüber

nur die Angabe zu finden , daß die Risbcrber in

Spanisch - Marokko ost auch Rif - Kabylen genannt

werden . Hachpatriatische sprachen am Smmm ' ijch

von Genĉ alstabsosfizivren , ' die für Abd - el - Kr ' m die

Schlachtpläne zeichneten und fein Heer oroMisi >r -
ten . Sie machten viel unnützes Gerede . Muselma¬

nen . die in der Fremde das . Beiram - Fest begingen ,
feierten laut . und gefahrlos Ald - cl - Kriui und ließen

sich dabei unnütz photographieren . Würdenträger aus

Abd - el - Krims Kreise mcinten , eS sei mit dem pari «

feit Fr . iheilSkrirg solche eigene Sache , man stände

sich bei der Gegenpartei auf jeden Fall besser . Sie

wurden hingcrichtet . Und sein Volk ? Run , dos

starb pflichtgemäß in den Schlachten . SeinMus nützte

?! ' f die Taner nichts denn Ucbcrmccht siegt , das ist ein

ganz einfaches Rechcncxempcl . Doch ein nntcrgehcndes
Volk hat Helden . Sehnsüchtig sah man auf Abd - " l -

Krim . Wirklich , man dachte , dieser kleine , dunkle ,

unschön starkknochige Mann würde d. ' n Glanz des

Herrscherberufs aufbronzieren . Nun kann man ja

selbst in der Feuerlinie Pech haben und nicht getrof¬

fen werden . Zudem verbot ihm sem Glaube den

Selbstmord . Doch , Ums machte das aus ! „ Er wird sein

Pferd erschießen und sich dann von seinen ! Lieblings¬
diener töten lassen " , — oder „ Nachdem er sein flink -

inßigcs Bcrbcrpfcrd getötet hat , wirb er sich von

leiner LicbNngSstan den Tplch in ' s Herz jagen

lasten " , — so hoffte man . Jedoch es kam anders ,

olcich cinlcm ganz großen europäischen Herrscherkol -

legen verabsäumte er sowohl den einfachen Helden¬

tod , wie den Tod heroischen Anstrichs . Die Tapfer¬

sten seines Volkes starben , die Ueberbleibsel darben

im verwüsteten Land und er ging mit Sack und

Back und Frauen und Kindern freiwillig in die Gc -

fattgeuschaft . Gewehr präsentierende - Soldaten bil¬

de » das Spalier und ordenqeschmückte , liebenswür¬

dige Offiziere sind seine Begleiter .

. Abd - el - Kr : m wird irgendwo hin veckbannt . Er

lvird viele Fracken haben » kleine Kinder werden noch
,kommen und das sonstige süße Nichtstun wird ihm

i . ichts schaden . Doch , seien wir ehrlich , ihn . der sich

so europäisch benommen hat , mißt man nicht mit

europäischem Maßstab . Man verzeicht ihm die Ent¬

täuschung nicht . Selbst die Hochpatriotischen haben

ihn schon zu den Akten gelegt . Ein Sonderberichter¬
statter verlohnt sich nicht mehr . Abd - el - Krim fand
sein Grab in der Kino- Wochenschau, dort rescheint
er als einfacher Bildstreifen nach ' den Beinen von

Tanzgirls von irgenddcinem den Mund anirei -

ßenden Redner .

z — , . -

Die Opfer der Flirgerkaiastroph « in Gbell

wurden gestern mit großem militärischen Pomp

durch di - - Hauptverkehrsstraßen Prags zum Dil -

sonbahnhosc tranSpovtiert . Die Särge der drei

Tote » ruhten auf Flugzeugen , die von Antomö -

bilcn gezogen wurden . Im übrigen wurde - er

traurige Anlaß zu einer Parade des tschechoslo-
fvakischen Militarismus benützt , der nach Mise¬

re m Ermcsftn eher Ursache hätte , Vorkrhruugen

zu treffen , daß sich Unglücke wie das letzte in

Gbell nicht so ost ereignens,



Seit « 4. 28 . September 1926 .

Ein «»redlicher Angestellter . Der seit vier

Jahren beim Internationalen Metallarbeiterver¬

band angestellt « Hilfsbeomte Alfred . Gröger in

Karlsbad hatte seit der Erkrankung des Arwal -
tungsbeamten Pucher bis zu dessen Genesung ,
bzw . der Bestellung eines neuen Beamten die

Verwaltungsarbeiten in der Karlsbader Berwal -

tungsstelle allein geführt . Gröger hat das in ihn
gesetzte Vertrauen in schmählichster Weise miß¬
braucht und durch rafftrrierte Fälschungen von

Büchern und Belegen den Betrog von 39 . 000 K

veruntreut . Die Ueberschreitung des Urlaubes

durch Gröger und di « daraufhin erfolgte Suspen¬
dierung vom Dienst , di « eine sofortige Revision
zur Folge hatte , hat zur Aufdeckung der unehr¬
lichen Malversationen Grögers gefirhrt . Der Ber -

bandsvorstand hat sofort nach Feststellung der

Unterschlagung bei der Egerer Staatsanwaltschaft
die Strafanzeige gegen Gröger erstattet , die am

Samstag , den 25 . die Verhaftung Grögers und

seine Ueberstcllung an das Kreisgericht Eger ver -

onlaßtc .

Ein « gefährliche Frage . Das „Fenske Slovo "

( Sonntagsbeilage des „Leske Slovo " ) vom 19 .

. bringt einen begeisterten Aufsatz über die Woh -

mMgSfürsorge der Stadt Wien , der die Frage
enthalt : „ Die sozialistische Verwaltung in Wien

hat die Sterblichkeit um einen starken Prozent¬
satz herabgedrückt . Warum bleiben wir in Prag

über diesem Prozentsatz ? Warum sterben bet

uns mehr Menschen vorzeitig als in Wien ? " Die

Frage läßt sich sehr leicht mit einer Gcgenftage
beantworten : . Marum wählt ein großer Teil

der Prager Arbeiter in jene Körperschaften , de¬

nen die Wohnunysfürsorge obliegt , nicht Leute

jener Richtung , die die vom Verfasser gepriese¬
nen Leistungen Hvollführt hoben , sondern jene
Leute , die das „ Änske Slovo " herausgeben ?"

Die Bildung eines tschechische» Univerfitäts -
proscssors . Ein Genosse schreibt uns : Es wird

die Oeffentlickkeit gewiß mierestieren , wie es mit

der Bildung des vor ein Paar Tagen in unserem
Blatte genannten Universitätsprofessors Irren -
hausdi vektors und Mitglieds der tschechischen
Akademie der Wissenschaften Professor Dr .

Heveroch aussieht . Im Verlaufe meiner „ Un¬

tersuchung, "' , in der er mich für einen „ Queru¬
lanten " eÄlärte , der in der OeffcMichkett „Hetze",
fragte ich ihn , ob der „ Michael Kohlhaos " von

- Heinrich Kleist auch ein Querulant sei. Herr Pro¬

fessor Hevcroch erklärte , daß er keinen Kleist
kenne . Man erwäge: Ein ffchechischer UniSer -

sitätspwfefsor kennt nicht ^Heinrich von Kleist . Aber

ein deutscher Eisenbahnkondukteur , der nicht Neruda

oder Vrchlicky kennen würde , bekäme seine Ent¬

lastung , er fiele bei der Sprachprüfung durch' .
Dres ist eine kleine Probe der „ Bildung " des

Herrn „Oberdirektors . "

Die Kreiskonferenz des Pilsner Gaurs der

tschechischen sozialdemokratischen Jugend hat dem

Dualistischen Jugendverband in Teplitz - Schönau
folgendes Telegramm gesandt : „ Der Gmrkongftß
der Pilsner sozmldemokrMfchen Jugend bietet

Euch die Hand zum gemeinsamen Klasienkampf .
— Der Vorsitzende Pleskot " .

Die Darwinsche Theorie bestätigt . In einem

javanischen Dorft entdeckte ein Paleonthologie -
profestör einen vollständig erhaltenen Schädel des

Uebergangsthps vom Affen zum Menschen nach
der Darwinschen Theorie . Es handelt sich um den

sogenannten pitdecaneopns erectus .

Eemeinfihastsreifen 1828 .
Trinkt o Augen , was die Wimper hält
von dem goldnen Uebcrfluh der Welt .

Gottfried Keller .

Reisen ! Fremde Städte , Berge , Meere , fremde
Sitten und Gebräuche sehen , das ist die ewige Sehn¬

sucht alftr Menschen . Und doch , wieviele arbeiten

schwer und mühsam , jahraus , jahrein , ohne bisher
über ihre engere Heimat hincmsgekommen zu sein ,
wieviel schaffende Menschen sterben , ohne das Meer ,
di « Alpen , etwas von dem goldenen Uebersluß der

herrlichen Naturschönheiten der Welt gesehen zu

haben ,
Bad Ischl , Traunsee , Dachstrinhöhlen . Salz¬

burg , Königsee - - - Venedig , Florenz , Rom ,

Neapel , Adriafahrt ! Schöne Träume ! Das

ist nur für die Reichen ; für jene , di « sichs leisten

können , Wirklichkeit . Und doch : mehrere hundert

organisierte Arbeiter und Angestellte fuhren 1926

in die ' weit « Welt . Sie durchwanderten das Salz¬

kammergut , die Perle der österreichischen Alpenwelt
oder fuhren sogar in dem sonnigen Süden , ins Land
der Sehnsucht , » ach Italien . Für sie sind Rom ,
Neapel , die tiefblau « Adria oder die herrlichen Al¬

penseen des Salzkammergutes keine Träume mehr -
Haben diese Hunderte schaffende Menschen Erbschaf¬
ten oder Haupttreffer gemacht ? Ach nein ! Sie

haben bloß durch mehrere Monate oder auch durch
ein volles Jahr und länger gespart , sc- gut und

schlecht es ging , haben durch einig « Monate weniger
oder gar nicht geraucht , nichts oder wenig dem Brau¬

kapital in den Rachen geworfen , der kapitalistischen
VergnügungSindustri « entsagt , auf Tanz oder Kino

verzichtet , um dafür schönere und werwolle Genüsse
einzntauschen . Das sollt « nicht möglich kein ? Mit
dem kargen Lohn kann kaum das Auslangen gefun¬
den , viel weniger noch können Ersparnisse für eine

Urlanbsreise zurückgelegt werden ? Biele reden so,

ohne das Sparen ernstlich zu beginnen . Daß es

geht , beweisen die vielen Dankschreiben schönheits¬
durstiger Genossen an die Organisation für
Urlaubsreifen in Bodenbach, , die berichten ,
Wie mühselig und schwer die Sparpfennige znr
Seite gelegt wurden , um eine derart herrliche Ur -

Rohöl auS Kohle . Aus London wird berichtet ,

daß das Verfahren , durch welches aus den Abfall¬

stoffen der Kohlengruben wertvolle Produkte ge¬
wonnen werden können , nun bedeutend vervollstän¬
digt wurde . Die Abfallstoffe , die arm an Kohlen
sind, werden nun verarbeitet werden . Jede Tonne
Materials wird etwa 18 Gallonen Oel und Zvvü
bis 4000 Kubikfuß Leuchtgas liefern können ( ein

Kalon entspricht 4 % Liter ) . Besseres Material wird

80 bis 50 Gallonen Oel pro Tonne liefern und

etwa die gleiche Menge Leuchtgas wie die schlech¬
teren Absallsorte ». Tas aus diesen bis jetzt unbe¬

nützt liegenden Stoffen gewonnene Rohöl ist erst¬
klassiger Qualität . Aus diesen Oelen kann man Be -

triebsstoffe für Explosivmotoren gewinnen , die besser «
Resultate ergeben als all « bis jetzt aus dem Aus¬

lände nach England transportierten Stoffe . Der

Erfinder der neuen Verarbeitungsmethode für Ab¬

fallstoffe ist ein Schottländer ; die notwendigen Fa -

briksgebäude befinden sich in der Nähe von Edin¬

burgh in Bau .

4000 Hektoliter Wein zn verkaufe «. In B i » I

fen ; in Mähren wurde Sonntag hier in feierlicher
Weise der erste Ausstellungsmarkt heimischer Weine

eröffnet . Es stellen Winzer aller Nationalitäten und

aus allen Gebieten der Republik aus . Die verkäuf¬
liche Menge an Wein , die gemäß den Mustern zur
Disposition steht , übersteigt 4000 Hektoliter !

100 Küchlein verhungern laste «. Wie „ Daily
Herald " berichtet , wurde ein Mann namens George
Thatcher in Wandswooth ( Süd - Wales ) vom Magi¬
strate zu einer Strafe von £ 15 . —( 2400 K) ver¬

urteilt ,
' weil er auf seinem Hühnerhof üher hundert

Küchlein verhungern ließ . Das Urteil lautete ur¬

sprünglich auf zwei Monate Gefängnis und wurde
in eine Geldstrafe umgewandelt . — Es ist charak¬
teristisch für den Geist Englands , daß dort jede an
Tieren verübte Grausamkeit sofort durch alle Blätter

Großbritanniens publiziert , der Betreffende drako¬

nisch und moralisch gestraft wird , während bei uns
die Oeffentlichkeit an den Tierquälereien mefft acht¬
los und gedankeillos vorübergeht .

Eine englische Forschuugsexpeditio « «ach Inner -
Afrika . Im November begibt sich im Auftrage des

britischen naturhistorischen Museums eine Expedition
unter der Führung von Colonel Fenn und eines

Fräuleins namens K. Sharp in das uner¬

forschte östliche Kongoland .

Der „ Kanal - Mut " . „ Daily Herald " schreibt in
einem längeren Artikel , daß alle Zeitungen der gan¬
zen Welt voll find des Lobes über den Mut , den

Wogen zu trotzen und den Kanal durch eine

Schwimmleistung zu überwinden . Aber für den

„ Kanal - Mut " der englischen Bergarbeiter , einem in
der Geschichte Englands einzig dastehendem Kampfe ,
haben die bürgerlichen Blätter der Welt kaum ein
Wort übrig .

Neue Typhusgefahr in Deutschland . Der Typhus
ist jetzt auch in Braunschweig aufgetreten .
Allerdings sind in der Stad tvon 150 . 000 Einwoh¬
nern erst s e ch s Erkrankungen zu verzeichnen . Die

Behörden haben alle Borsichtsurasscregeln getroffen .
Braunschweig hat zwar ein ausgezeichnetes Trink -
wasier ; aber die Wohnungsvehältniffe sind beson¬
ders trostlos . Außerdem steht Brauschweig auf allein
Sumpfboden ; viele Gebäude der inneren Stadt sind
auf ' Pfählen errichtet . In manche » Häusern muß
in den Kellern ständig das Wasser durch Pumpen
entfernt werden .

I « Hannover ist die Zahl der Typhuskranken
am onnabend von 1729 auf 1744 gestiegen . Insge¬
samt waren bis Sonnabend 117 Tote zu ver¬
zeichnen .

laubsreise mitmachen zu können . Da schreibt ein
Genosse , daß er durch volle fünf Jahre Krone für
Krone zur Seite legte , um einmal die tiefblaue
Adria und die Schönheiten Italiens beivundern zu
können . Ein anderer Genosse berichtet , daß er meh¬
rer « Jahre jeden Alkohol - und Nikotingenuß ver¬
mied , um einmal im Leben die Schönheiten des
Salzkammergutes betrachten zu können . Eine Ge¬
nossin als Mutter mehrerer Kinder mußte durch
mehrere Jahr « vmr ihrem an und für sich knappen
Haushaltsgelde die Reisekosten zur Salzkammergut¬
fahrt sparen , die für sie das größte Erlebnis ihres
Lebens wurde . Aehnliche , manchmal erschütternde
Schilderungen , die das Kulturverlangen vieler Ar¬
beiter dokumentieren , beweisen , daß es auch den
Arbeitern möglich ist , ihren Erholungs - Urlaub zu
einer Ferienfahrt zu nützen .

Man muß die Teilnehmer bei der Rückkehr von
den Reisen gesehen und gehört haben , Zeuge der
begeisterten Schilderungen ihrer unvergeßlichen Er¬
lebnisse gewesen sein , um begreifen zu können , welche
gewaltigen Eindrücke die einzelne Reise hinterließ .
„ Aber diese Maffenwanderung " wird mancher ein¬
wenden . Hören wir , was darüber der Parteisekre¬
tär von Groß - Dresden , Genoss : Wilhelm Sander ,
bei der Schilderung seiner Italien Reise in der von
der „ Uro " herausgegebcnen R- iseu ' itschrifl „ Der
A u f st i e g" , sagt :

„ Sind die Nachteile der Massenwanderungen
nicht so groß , daß man lieber aus eine solche Wan¬

derung mit 300 Personen vcr : >ch : en sollte ? Diese ,
auch meine Befürchtung ist jedoch durch di « Teil¬

nahme an der Reise vollständig zerstört worden .

Durch kluge und gutvorbereitete Organisation der

gesamten Reise war den Teilnehmern das Bewußt¬
sein , eine Mastenwanderung zu machen , fast nie¬
mals aufgckommen . Die Stadtbesichtigungen in

Salzburg , Venedig , Florenz , Rom , Pompeji usw .
waren in kleineren Gruppen — in Rom in Autos

zu je 5 Personen — durchgeführt worden . Die Be¬

sichtigung der sonstigen Sehenswürdigkeiten erfolgte
ebenfalls in kleinen Gruppen , außerdem war aber
noch genügend freie Zeit für die Teilnehmer , nm
kleine Extrawanderungen machen zu können , so
daß die „ Moste " eigeutlich nur im Eisenbahn ; >- g,
beim gemeinsamen Esten oder auf dem Schiffe ver ^

Eröffnung der Berliner Polizeiausstellung . Die

große internationale Berliner Polizeiausstellung
wurde am Sonnabend vormittag in Gegenwart von

ungefähr 800 geladenen Gästen eröffnet . Nicht nur

die Polizei sämtlicher deutscher Länder war vertre¬

ten , auch zahlreiche hohe Polizeibeamte in Uniform ,
waren zugegen . Neben dem preussischen Minister¬
präsidenten Braun und dem Innenminister Seve -

ring waren u. a. der Reichsjustitzminister Dr . Bell ,
der Berliner Polizeipräsident GrzestnSki , der säch¬
sische Innenminister Müller , der Reichskunstwart
Redslob und viele Vertreter der Berliner Botschaf¬
ten und Gesandtschaften , darunter der österreichische ,
chinesische und chilenische Gesandt «, erschienen . Be¬

sondere Vertreter hatten ausserdem entsandt Oester¬
reich , Ungarn , Frankreich , Englad , Spanien , die

Schweiz , Holland , Schweden , Dänemark , Norwegen ,

Polen , Rumänien , die Tsckechollowakei , Bulgarien ,
llugostavien , - Aegypten . Die Begrüßungsansprache
hielt Innenminister Severing , der betonte , daß
cs sich nicht nm eine allgemeine Fachausstellung
handle , daß es vielmehr Aufgabe dieser Ausstellung
sei , die Polizei aller Länder einander näher zu brin¬

gen zur Bekämpfung des internationalen Derbre -

chertums . Bor allem aber soll die Ausstellung das

Vertrauen der Bevölkerung zur Polizei stärken und

dem Volke zeigen , daß die Polizei ' in rastloser Ar¬

beit bemüht ist , sich zum Besten des Volksaanzen
jeden Fortschritt zu eigen zu machen . Di « Polizei
wolle zeigen , wie sie bemüht ist, Berater und

Freund der Bevölkerung zu sein . Der Minstter gab
seiner Freude darüber Ausdruß , datz es in Genf
dem Reichsansscnminstter gelungen ist, viele falsche
Auffassungen über Deutschlands Polizei zu zerstreu¬
en Nach weiteren Ansprachen des preussischen Mi¬

nisterialdirektors Abegg und des Berliner Oberbür¬

germeisters Dr . Boess , der die Ausstellung als ein

Ereignis von weittragender Bedeutung feierte , er -
kärt « der preussische Ministerpräsident die Ausstel¬
lung für eröffnet Darauf unternahmen die Fcstgäste
einen Rundgang durch die drei riesigen Hallen der

Ausstellung . Nachmittags um J41 Ähr wurde die

Ausstellung für die Oeffentlichkeit frcigcgrben . Der

Andrang der Ansstellungsbesuchcr war sofort ein

gewaltiger .

Der Millionendieb mit eigenem Flugzeug . In
einem der vornehmsten Hotels Londons war ^ in
angeblicher Multimillionär ans Indien abge -
stftgen . Er besuchte zahlreiche Juweliere , um

für seine bcstere Hälfte in der Heimat di « wertvoll¬

sten Angebinde auszusuchen . In einem der grötzten

zuGeschäste vermißte man jedoch nach seineni Besuch
mehrere Kostbarkeiten und benachrichtigte die Poli¬
zei. Diese stellte fest , daß der Inder ein au § Frank¬
reich stammender Berufsverbrecher ist. Er hatte be¬
reits in einem eigenen Flugzeug eine kurze Reise
nach dem Festland angetreten . Die in Paris benach¬
richtigte Polizei stellt : seine Landung fest und er¬
mittelte , daß ter die gestohlenen • Wertsachen bereit ?

zu verkaufen . versucht hatte . Durch Rnn' efnnk wur¬
den alle Pariser Juweliere benachrichtigt und ge¬
warnt . Der „ Inder " war aber bereits wieder auf
dem Wege. nach England , wo er bei der Laudunß
festgenommcn wurde .

Auflauf der englische « Presie . Wm. H a r r i s ö n
hat die englischen Zeitungen : Sketch , Tatlek , Jllu -
stradet London News , Sphere , Eve , Drapers Record
um £ 3,000 . 000 ( ca. eine halbe Milliarde Kronen )
aufgekaust . — Man kann sich also einen Begriff von
der Freiheit und Moral der englischen bürgerlichen
Presie machen .

Eine Biertrlmillion Kronen für eine Briefmarke .
Am 28. ds . wurde in der Royal Philatelie Society

sammelt war . Die Vorteile der Massenwanderung
überwiegen aber zweifellos die Nachteile bei einer
Reise nach einem Lande mit fremder Sprache und
mit zahlreichen der fremden Sprache nicht mächti¬
gen ' Reisenden , besonders aber auf der Reise nach
Italien , wo der Reisende auf Schritt und Tritt
mit allerlei kleinen Gaunereien und Spitzbübereien
der Händler , Gepäckträger , Bettler usw . überfallen
wird .

Die Paßvisa besorgt « dir Reisoleitung . Ein
Studium der verschiedensten Eisenbahnfahrpläne
war . nicht notwerchig . Ein Hcrumrennen nach,
einem geeigneten Quartier : m Hotel war eben so
wenig notwendig wie das Studium der fremdspra¬
chigen Speisekarte oder das Bezahlen der Hotelrech¬
nung und die Trinkgeldablösung diverser helfender
Geister. Keine Stunde der Reise wurde nutzlos
vergeudet , kein « unsinnigen , zeitraubenden Wege
umsonst gegangen . In allen Städten wurde unter
Beachtung zweckmäßiger Zciteinteiinng unter sach¬
kundiger Führung das Wichtigste und Beachtens¬
werteste gezeigt .

Und wie war es übrigens mir der Berpfle -
gnng ? Nun , da fragte in Triest den Reisäkassier
Zollmann unter frohem Lachen der Anderen voll

Verzweiflung ein biederer Sachse ; in . welchem Kaf -
fe - haus cr Billard spielen könne , denn er brauche
dringend Bewegung , da er so viel Essen nicht länger
vertrage . Dabei sah der gute Mann keiucsn »«gs
aus , als ob er mit großen Portionen nicht fertig
würde . "

Die Ferienfahrten 1926 der Orqani .
sation für 11 rla nbs reiscn , Sitz Boden¬

bach ,
'

unserer proletarischen Reiscorgauisation wur -
den erfolgreich durchgcführt . Tic große Zahl der

' eintzelaufenen . Dankschreiben bekundet das steigende

Inte reff«, daß di « proletarijckc Reistorganisatron
mit ihren Gcmeinschaftsreisen findet . Ter reichhal¬
tig illustrierte Prospekt . für die , 1927 geplanten
Reffen , ist bereits erschienen . Alle wanderlustigen ,
wrrllärigen Menschen werden «ingeladcn , an einer

dieser , 1927 stattfindendcn Fericnsahrten , teil - uneh-
men . Prospekte versendet gegen lio 2 . — Rückporto
die Bildungszentra le in Prag , 2. , Rcka «

zanka 18 —5 . ■

für eine ungestempelte 2 d Mauritius ( blau ) der

Preis von £ 1500 — ( ra . eine Bicrtelmillion Krö¬

nend bezahlt . — Tie Bergarbeiter müssen um jeden

Penny in England einen Kampf auf Leben und Tod

fiihren , die Schmocke der englischen Bourgeoisie aber

werfen für eingebildete Werte Millionen heraus ,

während die englsichen Bergarbeitcrkinder nicht ein¬

mal Schuhe besitzen !
Ein Mann , der aus Liebe zu einem Tier sein

Lebe « wagt . Bon eigenartiger Tragik ist das Schick¬

sal eines Hundes , der in Liverpool zwischen ein Dock

und eine eiserne Leiter eingeklemmt , mit Lebensac -

fahr vor einem Dockarbeiter namens Murphy : ge¬
rettet wurde . Der Retter mußte sich viermal in die

Tiefe hinableiern lasten , endlich gelang es ihni , dos

blutüberströmte Tier mit einem Seil emporzuziehen .
DaS Tier wurde im Hundeheim in Liverpool er¬

schossen, wohin er es sandte , weil es niemand höben
wollte . Der Retter des Hundes bekam nachträglich
eine bronzene Medaille .

Der International « VersöhnungÄbund Prag

veranstaltet Domrrrstae , den 30 . September , halb
8 Uhr abends , im großen Uraniasaal in Prag einen

öffentlichen Diskussivwsabend über die Frage : „ I st
d « r Antisemitismus berechtigt ? Refe¬
rent Lehrer M. K o s l « r , Dresdens

Volkswirtschaft .
Der Atchenhandel im August .

Tas statistische Staatsanit hat soebeii den

Bericht über die Einfuhr und Ausftchr im August
herausgcgeben . Dir Einfuhr in diesem Monat

betrug rund 920 Millionen , die Ausfuhr 1363

Millionen , so daß sich ein Aktivum von . 443 Mil¬

lionen ergibt . Die Ausfuhr im September ist also
Hochaktiv getvosenr Ti « Ursache für di « hohe Akli - jj
vität ist aber nicht die Steigerung der Ausfuhr
sondern die Verminderung der Ein - :

fuhr . Bor allem ist die Einfuhr der Menge des .

Getreides und der Mahlprodukte beträchtlich j
gefallen . Im Juli wurden für 244 Mlltonc . e ,
im August jedoch nur für 70 Millionen Getreide ■;

und Mahlprodukte eingeführt . Weilers ist m- i

folge der Krise die Einfuhr der Tex . tilrph - K
st o f f e bedeutend zurückgegangell .

Durch die hohe Aktivität der Handelsbilanz )
im August ist auch das Aktivum der Handelsbi¬
lanz der ersten acht Monate 1926 werk - ;

größer als das der ersten sieben Monate . Tas Ak - i

tivum beträgt jetzt rund eine Milliarde , dar ist
um etwa 400 Millionen iveniger als voriges v J
Jahr . Freilich ist di « Ausfuhr gegen das Vorjahr
bedeutend mehr gesunken , si « ist in den ersten acht
Atonalen des heurigen Jahres um 1100 Miflio - <

neu geriiiger als im Vorjahre . Das verhäftuis -
nräßig günstige Aktivum ist auch hier uur durch

die Verminderung der Einfuhr ( gegen das Vor - \

fahr um 800 Millionen ) zustande gekommen .

Wer wuchert mit WeihuachtskarvM ?
Bekanntlich gehören die ehemaligen Schwar -

zenbrrg ' schen fischreichen Großteiche dem Slaare

und werden von der staatlichen , Güterdirektion

verwaltet . Alljährlich werden für Fische Höch st - i

preise für den Groß - und Detailhandel festgc - 3

setzt, di « es den breiten Volksmassen ermöglich - «» i

sollten , wenigstens für den Weihnachtstisch bil -

lige Karpfen zu erstehen .
Im Vorjahre hat sich die Zentrale der Kon - ■

sumentenorganisation um Ueberlaffung von billi - §

gen Karpfen beworben , das Ernährungsnliniste - J
rinnt hat die Zuweisung befürwortet , aber die ’

Güterdirektion oder das Ackerbauministerium
haben den Konsumvereinen doch nichts überlasseti . i

Eine Intervention beim Ernährungsministerium :

oaete keinen Erfolg . Bezeichnend ist nur di « In - i

formation dortiger maßgebender Stellen , daß dic

Güterdivektion gewiß Karpftn überlasten hätte ,
wenn statt devt von der Regierung festgesetzten
Höchstpreise von Kc 8 . 50 Ke 11 . 50 bezahlt war - .

*

den wären .
Tie Güt « rdirektion hat sich auch heuer wie - ,

der gegen di « Zuweisungen von billigen Karpftn
an oic Konfunwererne nach Kräften gewehrt , s
Schließlich mußte Sie aber doch, wenigstens deut

Scheine nach , guten Willen zeigen und hat für
die organisierte Million deutscher Konsumenien '■{
ein Ouantuni von sage und schretbe 3000 Kilo - >

gramm Karpfen zu dem von der Regierung fest¬

gesetzten Preise , der heuer um einige Kronen hö¬
her ist wie im Borjahve , überlasten . Das Quan -

ium reicht gerade für einen kleineren ^ Konsum¬
verein , alle anderen Konsumvereine können den

Artikel überhaupt nicht bringen oder aber sind sie

gezwungen , im Privathandel zu Wucherpreiscn ; u

kauftn .
Private Fichhändler sind aber auffalleiwer -

weise in der Loge , wie sie ausdrücklich schreiben,
aus staatlichen Teichen waggonweise Kar¬

pftn zu licftrn , allerdings um einen Preis , der

um ca . Kc 4 . — höher ist , als der von der Regie¬
rung festgesetzte Einkaufspreis .

Mir fragen nun die zuständige « Ministerien ,
ob die Güterdirektion berechtigt ist , Fische über den

Höchstpreis zu verkaufen . Warum wehrt sich die

Güterdirektion gegen Zuweisung von billigen
Karpfen an den direkten Konsum , zu dem von

der Regierung festgesetzten Preis ? Gibt aber dlt

Güterdirektion zum offiziellen Preis die Karpftn
ab, dann treiben die / Fischhändler Wucher . Wo

bleibt das Wucheramt ?
Genaue Untersuchung dieses Falles ist drin¬

gend notwendig . Wenn di « Güterdirektion mache «
kann , was sie will oder vielleicht gar Wucher
treibt oder dies gemeinsam mit den Händtrrn ,
dann brauchen wir wirklich kein ErnahrnngsM ' '
n' sterium mehr !
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Sonntagsarbeit in Rußland .
Ter „ Trud " vom 8. September 1926 ,

Nr . 206 , bringt folgende Notiz :
„ Um die Hemmungen im Abtransport der

Brcnrfftoffe zu übertvmoen , wurden im vergan¬
genen Jahr , im Einvernehmen mit der Gewerk¬

schaft der Transportarbeiter , im Donezbezirk
Sonntags - und Feiertagsarbeiten eingeführt . An

dieen Tagen betrug die Verladung ungefähr 50

bis 60 Prozent derjeinigen der Werktage . Gegen¬
wärtig hat das Boftskommissonat für Verkehrs¬
wegen beantragt , die Verfrachtung an Sonn - und

Feiertagen auf 100 Prozent zu steigern .
Der Oberste Volkswirtschaftsrat hat sich gegen
diese Absichten ausgesprochen . — Der Oberste
Bolkswivtschastsrot hält es für möglich und

nützlich, die Verfrachtung an Sonn - und Feier¬
tagen Äs auf 80 Prozent der Norm , die an

Werktagen erreicht n>irt >, zu steigern . "
Das europäische Leimsyndikat fertig . Tas

schon mehrfach angekündigte europäische Leimsyn¬
dikat ist zustondegekommen . Der Vertragsabschluß
umfaßt die gesamte knochenverarbeitende Industrie
von fünfzehn europäischen Staaten . Vorverhand¬

lungen für diesen Abschluß wurden seft dem

vorigen Jahre auf mehrfachen Konferenzen
( Paris , Brüssel , Frankfurt , London ) zwischen 18

Staaten geführt , und zwar ahne daß es möglich
war , den bisherigen Widerstand der Leim - ,

Knochenkohle - und Grlatinehersteller Hollands zu

brechen . Da die zwei großen holländischen Fabri¬
ken ohnehin viel mehr Knochen zur Verarbeitung
brauchen , als Holland liefert , hatten sie vom deut¬

schen Schsidemandel - Konzern verlangt , daß er die

ihnen in Amsterdam auf die Nase gesetzte Konkur -

renz ' abrik besütige . Die geringere Zahl von be -

toiligten Staaten laßt darauf schließen , daß Hol¬
land mit einem jährlichen Knochenverbrauch von

30 . 000 Tonnen sich am Syndikat noch nicht be¬

teiligt hat . Dessenungeachtet wird das Syndikat
weitaus den großen Teil der europäischen Knochen¬

verarbeitung umfassen und damit den Leimmarkt

weitgehend beherrschen . Aehnlich wie im kommen¬

den europäischen Eisenkartell der deutsche Stahl¬

trust , so wird im Leimsyndikat der deutsche
Scheidemandel - Konzeru die beherrschende Rolle

spielen , auf den im deutschen Knochensyndikat rund

60 Prozent entfallen , ( Jährliche Knochenverarbei¬
tung 50 . 000 bis 60 . 000 Tonnen ) .

Prager Produktenbörse . ( Ofs izi elle xJö e. J

richt vom 27 . September . ) Mit Rücksicht
daraus , daß die Produktenbörse infolge des mor¬

gigen Feiertages auf heute verlegt wurde , war der

Besuch im Vergleiche zum gewohnten Dienstags¬
besuche etwas schwächer und auch das Geschäft be¬

wegte sich in engen Grenzen . Bei behaupteter
Tendenz der ausländischen Märkte erfuhr auch die

Stimmung des Prager Getreidemarktes keine

wesentliche Veränderung und die einzelnen Getreide¬

gattungen wurden auf Grund der alten Preise ge¬
tätigt , mit Ausnahme von Hafer , der eine festere
Tendrntz aufwies . Auf dem Getreidemarkte herrschte
verhältnismäßig Stagnation, ^und zwar auch infolge
des Umstandes , daß mit Mcksicht auf die bevor¬

stehende Kartoffel - und Rübenkampagne diese Pro¬
dukte im Vordergründe des Interesses erscheinen .
Der Mehlmarkt wies einige mäßige Preisverärt -
derungen auf . Mais konnte sich behaupten , einige
Sorten neigten eher zur Abschwächung . Auch auf
dem Gebiete der Futtermittel und in Heu und

Strich sind keine Änderungen zu verzeichnen . Ame¬

rikanisches und ungarisches Fett ' wurde zu alten

Bedingungen gehandelt . Man erwartet ober ein «

Befestigung der Preise nach Erschöpfung der bis¬

herigen unverzollten Vorräte . Mit Rücksicht auf dk

große Nachfrage und daS geringe Angebot ist die

Tendenz der Kartoffel fester geworden . Auf dem

Kokonialwarenmarkte gibt «s ebenfalls keine grö¬
ßeren Veränderungen . — ES notierten in Ke :

Böhm . Weizen , Prag 225 —230 , böhm. . Roggen ,
Prag 176 —183 , Prima Gerste , Prag 170 —175 ,

Merkanirlgerste , Prag 155 —160 , böhm. Hafer , Prag
136 —140 , böhm . Hafer , feuchter , Prag 132 - - 135 ,
Mais , jugoslawischer , Bratislava 120 , Mais , rumä¬

nischer , kleinköring , Oderberg 120 . Mais Cinquan -
tino , Oderberg 122 , Mais La Plata , Tetschen 130 ,

Weizenmehl 0HH 390 —395 , Weizenmehl 0 352 —

362 , Weizenbrottnehl Nr . 4 220 —230 , Roggenmehl
0- 1 300 —305 , amerik . Patentmehl , Tetschen 390 —

400 , Weizengrieß 400 —410 , Reis , Burma II , Tet¬

schen 305 —310 , Arracan , Tetschen 335 —350 , Moul -

main , Tetschen 385 —390 , Hirse 285 —305 , Graupen
Erbsen , grüne 400 , gelbe 200 —300 , Erbsen , Viktoria

450 , Linsen 350 —450 , Weißbohnen 130 —170 , Pe -

ArbciterfußbaU .

LSnderweltlauw ! Deutschland gegen

Mechollowakel 1 : 4 ( 0 : 2 ) .
Sonntag , den 26 September trafen sich in

Bodenbach die Vertreter der beiden Arbeitersport¬
verbände ; unsere Mannschaft konnte nach beiderseits
prächtigem Spiel einen eindrucksvollen Sieg er¬

ringen . Der Kampfcharakter war spannend bis zum

Schluß , dabei fair und zeichniele sich gleichzeitig durch

eine vorbildliche Disziplin aus . Die deutsche Fuß¬
ballmannschaft war technisch um ein bedeutendes

den Unfern voraus , doch wurde dieser Mangel durch

großen Spieleifer wieder wettgemacht . Etwas

schwach war die deutsche Stürmerreihe in der

Schießkunst , allerdings trafen sie auch unseren Tor -

manu in ausgezeichneter Verfassung an . Nieten

waren die Mittelstürmer und der "Verteidiger , glän¬
zend die Außenstürmer . Unser « Mannschaft hatte
ihre Mängel im Sturm , wo man drei System « be¬

obachten konnte , Links das rasij ^ flache weit « Zu¬
spiel des Bundesmristers , rechts das planlose , nur

aus Schnelligkeit berechnete Spiel von Krochwitz und

in der Mitte das typische Paßspftl der Prager .

Daß damit kein « einheitliche Aktion gelingen konnte ,
war sicher » erst in den letzten Minuten kam Ver¬

ständnis unter das Quintett .

Spielverlauf : D. hat Anstoß und geht

sofort zur Offensive über . Doch auch die Unfern
bleiben nicht müssig , doch kann . D. den ersten Vor¬

stoß nur zur Ecke abwehren . Die Tormänner müssen
nun fortwährend in Aktion treten . Unsere , leicht
überlegen , können eine weitere Ecke erzwingen . In
der 14. Minute geht Linksaußen durch und erzielt
das erste Tor . Dadurch aufgemuntert , kommen die

Deutschen jetzt langsam auf ; ihm Schüsse meistert
jedoch alle der Tsch . - Tormann . Auch werden ihre

Angriffe durch unfern Mittelläufer — der beste
Mann im Felde — aufgehoben . D. muß in der
38. und 42. Minute weitere Ecken abwehren . Aus
einem Gedränge vor dem deutschen Tor entsteht
in der 43. Minute Eigentor . Die Tschechoslowakei
führt 2 : 0. In der zweiten Hälfte haben sich di «
D. zusammengefunden und führen «in schönes Kom¬

binationsspiel vor . Leider fehlt der Schuß . Zwei
Tor « hätten sie in dieser Zeit sicher aufholen können .
Em Durchbruch links Tsch- , ein Bombenschuß —
und di « Stange war der rettende Halt . Auch in
der 33 . Minute stand die Stange im Weg. D. ist
leicht im Vorteil , doch sind die cnergisch . ' n Vorstöße
der Tsch. weit gefährlicher . Ein Elfer in der 15.
Minute führt zum dritten Treffer . Das Spiel wogt
auf und ad . Beide Parteien erzielen je eine Ecke.

In der 25. Minute wi « er ein « Ecke für D. , die

zum einzigen Tor derselben führt . In der 50 . Mi¬
nute ein Durchbruch unserer linken Seite , die Flanke
wird von Halbrechts zum vierten Treffer verwandelt
D. erzwingt zwei weitere Ecken . Die letzten Minu¬
ten gchören der heimischen Mannschaft , die plötz¬
lich ein Höllentempo entfaltet und D. ganz ein¬
schnürt . Di « unglaublichsten Sachen werden ver -

luschke 200 —240 , Sommerwicke 160 —180 , Winter¬
wick « 450 —550 , Weißklee 700 —1500 , Raps , flow . 290

—295 , Senft 450 —500 , böhm . Mohn , blau 700 —

750 , Leinsamen 270 —280 , Kümmel , böhm. 600 —650 ,

Eßkartvffeln , Verladestation 70 —80 , Jnduftviekar -
tofeln , Verladestation 55 , Krairtköpf «, Verladestation
45 —55 , Weizenkleie 94 —98 , Roggenkleie 170 —175 ,

Heu, böhm. , sauer , ungepreßt , Prag 68 —71 , süß ,

ungepreßt Prag 78 —80 , sauer , gepreßt , Prag 73 —
76 süß , gepreßt , Prag 83 —86 , Roagenstroh in Bün¬

deln , ungepreßt , Prag 48 —50 , Futterstroy , gepreßt ,
Prag 42 —44 , ungepreßt , Prag 38 —43 , amerik . Fett ,
Dotfchen 13 . 90 , ungar . Fett , Szob 14 . 10 , Pflaumen ,

böhm . 90 , Kaffee Rio 26 —27 , Santos 30 —33 . 50 ,
Quatemala 35 . 50 —3850 , Portoriko 36 —39 . 60 » Tee

Souchong 54 , Orange Pecco 60 —65 , Barimandeln

31 . 50 , Mandeln , geklaubte 35 , Rosinen 16 —19 . 50

geben , doch beendete der Schlußpfiff gar zu bald das

schöne Spiel . Schiedsrichter sehr gut . Das Resultat
enifprichr nicht ganz den Stärkeverhältnissen , ein

Tor Difftrenz wäre richtiger gewesen .
Das Publikum war überrascht von der Güte

des gezeigten Sportes . Es waren zirka 1700 Zu¬

schauer , also eine füf Bodenbacher Verhältnisse be¬

trächtliche Anzahl . — Hoffentlich haben die Arbeiter

auch dort gesehen , daß die Arbeitersportler technisch
genau so gut wie die Bürgerlichen sind. Möge das

Spiel seine werbende Kraft bald auslösen .

Rußland gegen Berliner Arbeiterteam 2 : 3 ,
gespielt Sonntag in B e r l i n.

O

Bürgerlicher Sport .

DFL . Amateure gegen TBL . Sturm 9 : 0

( 3 : 0 ) . Die Amateure eröffneten die Meisterschafts¬
spielzeit mit einer Ueberraschimg , nicht vielleicht mit

einer überragenden Leistung , nein , aber dafür mit

einem Bvmbenresnltttt . Sie gewannen verdient ; das

Spiel zeigt « eine große Ueberlegenheit der Blan -

weißen . Sturm ist heute wieder eine Elf , die wech¬

selndes Glück hat , in diesem Treffen gelang gar
nichts , schon das zusammenhanglose Zuspiel , das

ungünstige Postieren ließen eine Katastrophe ahnen ,
an der der Tormann rmchlich mitschuldig toar , denn

einige Tore waren leicht zu verhüten . Bei Sturm

ist Pohling alles , aber er kann ' s auch nicht schaffen .
Schade , daß Sturm seine Vorkriegszeit nicht er¬

reichen kann . ' —kl .

Sonstiger Fußball vom Sonntag . Prag :
Slavoj LiAov gegen Sparta Kladno 2 : 1 ( 1 : 1 ) ,
SK - Kladno gegen öechoslovan Ko8ike 1 : 2 ( 0 : 1 ) ,

AFK. VrSovice gegen Nuselsky SK . 2 : 1 ( 1 : 0 ) ,
Radlickh AFK . gegen Lechie VIII 2 : 2 ( 1 : 1 ) ,

Sparta KoSik « gegen Union LiAov 4 : 3 ( 3 : 1 ) ,
Meteor VIII gegen SK . Dlavia 2: 1 ( 1: 0) . — P il -

s «n : Olympia gegen Slavia 4 : 2 ( 3 : 0 ) , Viktoria

gegen Doudlevce 5 : 0 ( 4 : 0 ) . — Pardubitz :
Pardubitzer Team geg . AFK . Pardubice 4 : 3 ( 2 : 1) ,
SK . Pardubice gegen SK Jiöiu 5 : 1 ( 3: 0) . —

Königinhof : SK . Dvur Kral , gegen SK . Ja -
romtzr 3 : 3 . — Chrudim : Polaban Nimbuvg

gegen Chrudim 8 : 0 . — Königgrätz : Hradec
Äml . gegen SK . Smichow - Prag 6 : 0 . — Bud -
Weis : DFC . gegen Sportbrüder Prag 2 : 0 ( 1 : 0 ) ,

Meisterschaft . — Karlsbad : KFK . gegen Sparta
II ( Prag ) 3 : 3 ( 1 : 2 ) , KFK . Amateure gegen FK .
Marienbad 7 : 1 ( 3: 1) , Sparta gegen DSV . Asch
4 : 2 ( 2 : 0) . — B r ü x: Schwalbe gegen DSV . Saaz
2 : 1 ( 2 : 1 ) , SK. . Most gegen DDK . Brüx 3 : 1

( 2: 1) . — Tur n : TFK . Komatau g - ven Turner

Sportklub 1 : 0 ( 1 : ,0 ) . — Karbitz : >DFK . gegen
SV . Tetschen - Bodenbach 2 : 1 ( 1 : 0 ) . — Aussig :
DFK . gegen Sportbrüder Schreckenstein 3 : 2 ( 1 : 0 ) .
—. Reichen berg : DFK . gegen RSK . 3 : 1 . —

Teplitz : TFK . gegen SK . Libeü - Prag 10 : 1 . —
Kolin : AFK . gegen Praha VH 5 : 1 . — Bele -

slavin : 6echie Karlin geg . Beleslavin 9 : 2 <H»: 1) .
— Proßnitz : Rapid Prag gegen ProstSjov 0 : 1 .

Turnen « ad Spott .

Prager Filmdörse .
Zwei sehenswerte Zugstücke bringt die Elekta ,

beide deutscher Erzeugung . Der eine Film heißt
„ S>« r Prinz und dir Tänzerin " und va¬
riiert das bekannte Thema von dem Prinzen der

sich in eine Tänzerin verliebt und sie trotz allen

Intrigen und mit Einsatz seiner Nachfolgerrcchte
doch erringt . ' Der Regisseur Richard E i ch b e r g
verstand aber aus dem abgegrissenen Vorwurf so
diel herauszuholen , daß der Film weit über den

üblichen Durchschnitt zu stellen ist. Die Regie ist
zielbewußt und vermeidet alle Nebensächlichkeiteu , die

Aufnahmen sind klar und manche von ihnen von

herrlichen landschaftlichen Reiz und im übrigen steht
das Stück völlig unter dem Bann der beiden Haupt¬
darsteller : Willi Fritsch und Lucie D o r a i n e.
Beide Künstler zeigen ein natürliches und unauf¬
dringliches Spiel und der lächelnde „ Walzertraum " -
Held findet hier Augenblicke , wo er starke Ansätze zu
tiefgefühlter Tragik offenbart . Man kann dem Film
«ine ebenso große Zugkraft Voraussagen wie dem

zweiten , der . „ Geschiedenen Frau " nach der

Operette von Leo Fall . Im Film hat man natür¬

lich eine viel größere Möglichkeit zur Entfaltung der

TitnationSmöglichkeiten als auf der Bühne , was sich
der geschickte Regisseur (Victor . Janson ) nicht ent¬

gehen ließ , so daß der Film entschieden eine größere
Anziehungskraft ausüben wird als die heute schon
ein wenig veraltete Operette . Den jungen Ehemann
spielt Walter Rilla , seine eifersüchtige Gattin

Marcella Albani , die Rolle der Verführerin wird

von Mady Christians verkörpert und der Ge -

ftchtspräsident von Bruno Kastner . Das Stück

ist natürlich mit gesundem Humor nur so gespickt
und ist in jeder Hinsicht geeignet , sich dir Gunst
aller zu erringen .

Ein reizendes P a r a m o u n t - Erzeugnis ist
der F a n a m e t - Film „ 1000 : 1 " , ein Lustspiel mit
Harold Lloyd Eigentlich mehr schon eine Gro¬
teske als ein Lustspiel , denn was sich da Harold
leistet , grenzt schon ans Unglaubliche . Er spielt einen
Hypochonder, der „ jur Beruhigung seiner Nerven "
eine Reise in hie Republik Paradiso unternimmt , in
deren Hauptstadt es gerade einen politischen Umsturz ,
verbunden mit einer kleinen Revolution , gibt . Der
Film kommt jetzt erst ins richtige Tempo und bedeutet
eine geißelnde Satire auf alles , was nur irgendwie mit
Militär , Politik und Putschismus zusammcnhängt .
Wie Harold mit Hilfe eines Riesen die Revolution
niederschlägt , von seiner Hypochondrie geheilt wird
und ein liebendes Weib in seiner jahrelangen Pfle¬
gerin findet , das muß man gesehen haben , denn mit
Worten läßt sich das schwer schildern . Ein lustiger
Einfall jagt den anderen , und zum herzlichen Lachen
gibt cs da mehr als genug . — Um so peinlicher be¬
rühren dagegen die beiden »anderen vorgesührten
Filme , deren Fabeln an der bekannten amerikanischen
Schwiridsucht leiden , die wir nun einmal nicht ver¬
stehen können . Es sind zwei Varianten auf den
schon so abgegriffenen Vorwurf von dem reichen
Mann , der endlich doch sein wegen ihrer Schönheit
preisgekröntes Mädel heiratet . Ter Metro - Film .
„ $ ie Frau ans der Versteigerung "
( Durch Tanz in die Ehe ) bringt die bekannte Schau¬
spielerin Eleauor Boardman und einen neuen
männlichen Star namens Charles Ray auf die
Leinwand . Der F i r st N a t i o n a l - Film „ E l l a "
( Das Glückskind ) ' stellt Coleen Moore in den

Mittelpunkt der dürftigen Handlung und stellt ihr
Lloyd Hughes ass Partner gegenüber .

Bor einiger Zeit ist in Wien die Anekdote auf¬
gekommen , das alte Oesterreich könne gar nicht . mehr
wieder aufrrstehen , da es mit Stumpf und Stiel

vom Regisseur Friedrich Zelnik aufgekauft wor¬
den ist — zur Staffage für seine viele » Filme . Ein

Körnchen Wahrheit steckt ja schließlich in jeder Anek¬
dote drin und wer Zelniks letzte Filmerzeugnisse
kennt , wird den Wiener Witzbolden gewiß recht ge¬
ben . Auch der neue Slavia - Film „ An der
schönen , blauen Donau " spielt im alten

Oesterreich und behandelt die übliche Geschichte von
einem Grafen , der ein armes Mädchen heimführt .
Tas Stück kann natürlich nichts Neues bieten , ist
aber sehr nett und publikumswirksam gebracht , wenn
auch ähnliche verstaubte Geschichten aus Großmutters
Zeiten ihren Reiz schon erheblich eingebüßt haben ,
besonders dann , wenn ein Mitglied des Allerhöchsten
Herrscherhauses den glückbringenden Engel spielt .
Aber Harry Liedtke und Lya Mara in den
Hauptrollen drücken dem Film « seinen eigenen
Stempel auf und Z e l n i k' s sichere Regie verbindet
die Bjlder zn einem sehenswerte » Stück . Der Film
erfordert unbedingt ein « leichte Wiener Musik als

Illustration : warum hat man sie ans der Filmbörse
nicht zu hören bekommen ? — Die Slavia bringt
noch einen Film französischer Erzeugung nach dem
Roman von Hce ' ar Ma lot „ Heimatlos " . Ti «
echt französische Fabel behandelt in breitspuriger
Weise den Leidensweg eines jungen Erben , der von

seinem Onkel entführt wurde und nach langen Jah¬
ren wieder zu seiner Mutter und seinem Bruder
kommt . Die Handlung ist stellenweise recht einfältig
und zu sehr romanhaft , aber ansonsten ist das Stück
ein annehmbares Spielstück , dem es nicht an Span¬
nung gebricht . Die Besetzung ist gut , aber die Na¬
men der einzelnen Schauspieler bei uns unbe¬
kannt ( Denise L o r y s, Henri B a n d i n, Charleh
Loy ) . H. W. Schimbcra .

— Zlin : SK . Bafa gegen M. - Ostrava 2 : 0 . « »

Brünn : Lidenioe geg . SK . Bratislava 3-. : 1 ( 2 : B,

DSV . Brünn gegen Mor . Slavia 1 : 0 ( 0 : 0 ) . —

Mähr . - Ostran : Mähr . - Ostrauer SC . gegen SK .

Lilina 4 : 4 ( 2 : 1 ) . — Witkowitzt DDB . gegen
DSV . Troppau 4 : 1 ( 1 : 0 ) . — Teschen : TSK .

gegen DSV . Oderberg 7 : 1 ( 3: 0) . —; Preß -
bürg : Rapid gegen Ligeti 5 : 0 ( 2: 0) , PTEi gegen
Blumental 1 : 1 ( 0 : 1 , Bafas gegen SC . Zwirn¬
fabrik 2 : 1 ( 2 : 9 ) , Komorner SC . gegen Tonan¬

stadt 3 : 0 ( 1: 0) , PMTK . geg . Törekves 5 : 2 ( 2: 2) .
PAL . gegen ALK . 7 : 1 ( 2 : 1 ) . — W i e m BAL .

gegen Rapid 2 : 1 ( 0: 0) , FAC . gegen Simmering
3 : 1 ( 2 : 1 ) , Vienna gegen Sima teil re 1 : 0 ( 1 : 0) ,
Admira gegen Hakoah 3 : 1 ( 3: 1) , Slovan gegen
Sportklub 2 : 2 ( 1 : 1 ) , Wacker gegen Rudolfshngek
4 : 2 ( 2 : 0 ) , Hertha gegen JAF . 4 : 3 ( 1: 0) , Be -

wegung gegen Donau 2 : 2 ; Ricgby - Match Amateure

gegen Slaviia Preßburg 7 : 6 ( 0 : 6) . — Buda¬

pest : Nemzeti gegen Hunzaria 0 : 2 , FTC . gegen
3. Bezirk 5 : 0, Kispesti gegen Ujpest 0 : 2, Sabaria

gegen Vasas 0 : 0 , Bastya gegen 33er 111 . —

München : Wacker gegen Bayern 3 : ,1. — Nurn -

berg : A2V . gegen SpBg . Fürth 3 : 0 ( 1: 0) . —

Krakau : Pogon Lemberg gegen Cracowia 3 : 1

( 1: 1) .

Oesterreich gegen Tschechoslowakei . Dieses Tref¬
fen findet heute in Prag aus dem Sparlaplatz
statt . Beginn 4 Uhr nachmittags . Schiedsrichter
Lagenus ( Belgien ) .

DFC . Profi gegen LAFC . Weinberge heut «
um %11 Uhr vormittags auf dem DFC. - Platz «.
Schiedsrichter Matura .

*

Leichtathletik .
Di « Meisterschaften de « deutschen Leichtathletik¬

verbandes fanden in Trauten « u statt und brach¬

ten folgende Resultate : Hochsprung : 1. Lorenz
( Brünner SK . ) 1. 625 M. , 2. Rosenkranz ( DEHG.
Prag ) 1. 62 M. , 3. Langhammer ( DDB . Karlsbad )

1. 62 . M. — Diskus : 1. Schwacher ( Brünner SK . )
31 . 55 M. , 2. Klier ( Trautenau ) 30 . 13 M. , 3. Linke

( TSV . Reichenberg . ■ — 1500 Meter - Lauf : 1. Stöcker

( Gablonzer SV . ) 4. 36. 8, 2. Henschel ( Altbrünn ) 4. 45,
3. Ludwig ( Reichenberg ) . —- Speerwerfen : 1. Lang

( Allbrünn ) 48 . 30 M. , 2. Winkler ( SV . Reichende ^)
39 . 94 M. , 3. Linke ( Rtichen ' berg ) 39 . 10 M. —

Stabhochsprung : 1. Jng . Hobby ( Olmütz ) 3- 11 M. ,

2. Dolletschrk ( DEHG , Prag ) 3. 06 M. — Weit¬

sprung : 1. Bartel ( Ältbrünn ) . 6. 24 M. ,ss2 . Lang
( Brünn ) 6. 10 M. , 3. Vienert ( Amca Reichenberg )
6. 08 M. — 200 Meter - Lauf : 1. Kussh ( Alibrü - nn)
23 . 9 Sek . , 2. Kalmus ( DEHG. ) 24 . 6 Sek. , 3. Krejsa
( Brünner SK . ) 25 Sek . — 400 Meter - Lauf : 1. Bar¬

tel ( Altbrünn ) 53 . 2 Sek . , 2. Kittel ( Gablonz ) 55 Sek . .

3. Tartagli » ( Ältbrünn ) 56 . 6 Sok . — Viermal 100

Meter - Staffel : 1. Altbrünner Sportgemeinde
( Kussy, Erban Otto , Bartel , Lang ) 46 Sek. , Rekord ,

2. Umca Reichenberg 47 . 2 Sok . , 3. DEHG . Prag
47 . 8 Sek . — Viermal 400 Meter - Sta ffel : 1. Alt¬

brünner Sportgemeinde 3. 42. 4, 2. DSV . Reichen¬

berg 3. 48. 2, 3. Gablonzer SV . 4. 21. — 110 Meter -

Hürdenlauf : 1. Dolletschek ( DEHG . ) 18. 9, 2. Titz

Sparta Karlsbad ) 20 . 03 , 3. Ruzicka ( Marienbad )

A. 6 . — Am Samstag erzielte L. Lang ( ASG.
Brünn ) im Kugelswßen mit 12 . 82 Meter einen

neuen Rekord .

Schweden schlägt Frankreich im Leichtathletik¬
länderkampf mit 76 : 52 Punkten . 100 Meter : Mour -

lon (F. ) 10 . 8 Sek . — ' 1500 Meter : Martin (F. )
3: 54 . 6 Sek . , neuer Rekord . — 400 Meter : FoffrUuS
( S. ) 49 . 4 Sek . — Hochsprnng : Lewdrn ( F, ) 1. 90

Meter . — Kugelstoßen : Lansson ( S. ) ^ 4ö8 Meter .

— 110 Meter Hürden : Petersson 152 Sek . —

Speerwerfen : Lindström ( S. ) 65 . 59 Meter . — Weit ,

sprung : Raeß ( S. ) 7. 08 Meter . — 5000 Meter :

Guillemot ( F. ) 15 : 00 . 8. — 1000 Meter - Staffel :
Schweden 1: 56 . 6. — Diskuswerfen : 42 . 91 Meter .

— Stabhochsprung : Lang ( S. ) 3. 70 Meter . ,
Den franz . Marathonlauf gewann der Belgier

Marien in 2: 50 : 46 .

Tschechoslowakischer Marathonlauf . 1. Krof

( Sparta ) 3: 08 : 45 . 2 Sek. , 2. Maly ( Slavia ) 3: 12 : 10 . 6

Sek .

Oesterreichischer Marathonlauf . 1. Tuschek 2 St .

45 Min . 53 Sek - , neuer Rekord , 2. Woizk , Graz ,
3. Kladowich , Linz , 4. Franz , all « uuter 3 St .

Der deutsche Leichtathletikverband haf auf seiner
am Sonniag in Trautenau statttgcfundcnen Tagung
den Anschluß an den tschechischen Staatsverband

„Unie^gut geheißen und wird der deutsche Verband

als selbständiger Gau mit eigener Autonomie gelten .

Münchner Sportfest . Körnig gewann 100 Meter

in 11 . 2 und 200 Meter in 22 . 3 Sek . vor Faist
( Karlsruhe ) 22 . 6 S«k. Peltzer blieb , über 1000 Meter

in 2. 34 . 8 siegreich , während er im 400 Meter - Lauf

zu große Vorgaben - gab, so daß er nur Dritter

wurde . Tein « Zeit war 49 Sek . Brechenmacher »er .

besserte seinen eigenen Rekord im Kugelstoßen auf
14 . 52 Meter , doch wird dieser keine Anerkemiung
finden , da mit keinem Stahlband gemessen wnrde .

*

Wassersport .

International « Kanuregatta in Prag . 1500

Meler Schlvede ^ igk ( 8 Boote am Start ) : 1. Turiöb

lHalle - , — Böllberg , 7 Min . 28 Sek . 2. Schücke
iBreslau ) — Bonnervogel . 3 Blomann ( Prag ) —

Vodni Skonti . — 10 . 000 Meter Schwedenkajak Prä -

sidentenpreis ( 9 Boot « am Start ) ; 1. Turich ( Halle )
— Böllberg , 56 Min . 21 Sek . 2. Schuck « ( Breslau )
— Tonnervogel . 3. Kaja Blomann ( Prag ) — Vodni

Skonti . — 10 . 000 Meter Kanadier , Wanderpreis
des Gosundheitsministeriums : 1. Gebr . Renfert
(Görlitz ) — Wasftrfp . -Ver. Weddigen , 61 Min . 07

Sek . 2. Vizner - Weinfurter ( Prag ) — Svoz Ka -

noistu . 3. Brüder Reif ( Prag ) — Svaz Kanoistu .
— Tie ausländischen Teilnehmer zeigten eine über¬

legene Paddeltechnik .



ecttt b 28 . September 1926 .

Zugendbewegung .
Kreiskonfereuz Westböhmen .

Sonntag fand im Bergarbeiterheim in Fal¬
kenau eine zahlreich besuchte , schön verlaufene Kon¬

ferenz der Kreisorganisation Karlsbad des sozialisti -
schen Jugendverbandes statt . Die Konferenz wurde

vom Kreisvertrauensmann Genossen Weilert mit

einer Gedenkrede auf den verstorbenen Abgeordneten

Genossen Hillebrand eröffnet . Nach der Wahl

des Präsidiums — Vorsitzender war Genosse Katz -

Fischern — wurde die Konferenz von den Vertretern

der verschiedenen Organisationen begrüßt .

Bor Eingang in die Tagesordnung wurde eine

scharf gehaltene Resolution gegen die vor¬

militärische Erziehung angenommen .

Sodann erstattete der Kreisfekretär Genosse

Hopf den Bericht , aus dem hervorgehl , daß die

Mitgliederanzahl im ersten Halbjahr 1926 von 1853

auf . 2897 gestiegen ist. Die Besucherzahl der Veran¬

staltungen in diesem Halbjahr betrüg 34 . 454 . Nach

kurzer Debatte wurde der Bericht des Genossen Hopf

zur Kenntnis genommen .
Ueber Jugendschutz referierte Genosse Hoch¬

berger - Karlsbad , der eine plastische Darstellung

der wirtschaftlichen und geistigen Unterdrückung des

jugendlichen Arbeiters in den verschiedenen Berufen

gab . Ueber das Thema „Unsere Kämpfe " referierte

Genosse Hops , der die Aufgabe der Jugendbewegung
als Kamps - und Wirtschaftsorganisation scharf nm -

grenztt . Ueber die Arbeitsmethoden der Jugendor -
ganisation sprach Genosse W e i k c r t, ' der sich ins¬

besondere niit der' Frage des Verhältnisses der jün¬

geren und älteren Generation innerhalb der Ju ^

gendorganisation befaßte und die Aufgaben der - Or¬

ganisation in den- nächsten Monaten besprach . Daran

knüpfte sich eine längere Debatte , wobei die Ge¬

nossin Sacher sich mit der Frage der roten Falken

befaßte .

Am Nachmittage hielt Genosse Dr . Strauß
einen Vortrag über „ Das Schicksal des Kapitalismus
und die Arbeiterklasse ", in dem er einen Ueberblick
über die wirtschaftliche Entwicklung in den Jahren
vor dem Kriege , im Kriege und nach dem Kriege
gab , und an dieser Entwicklung zeigte , wie eng wirt¬

schaftliche Entwicklung und Machtverhältniffe der

Klasie miteinander zusammenhängen .
Sodann wurden die Neuwahlen durchgeführt

( wobei Genosse Weikert abermals zum Ver¬

trauensmann , Genosse Hopf zum Sekretär gewählt
wurde ) und ein « Reihe von Anträgen angenommen ,
worauf die Konferenz , welche die Reis « und Stärke
der Jugendbewegung im Karlsbader Kreis allen Be¬

suchern deutlich vor Augen geführt hatte , geschlossen
wurde .

S . I . Prag . Di « für heute angesaate Prabe

entfällt und findet am Freitag , den 1. Oktober , um
8 Uhr abends , im „Sozialdemokrat " starr . — Mitt¬

woch , den 29 . d. M- , Monatsversämmlung Mil Vor¬

trag des Gen . Tr . Emil Strauß . Lokal : Verein

deutscher Arbeiter .

Beremsmchnchten .
. /A Zentralverband der Angestellten , OrtS -

jfesL gruppe Prag . In der Bersammlüngs -
anzeige der Sonntagsnummer ist durch

CTy einen bedauerlichen Irrtum der Druckerei
- der ' Name des Referenten falsch eingesetzt

worden . Es spricht nicht der Kollege Tr . E.

Strauß , sondern der Kollege Dr . Emil F r a ' n z e l.

Mitteilung aus dem Publikum .

Das Beste tür ihre Augen
liefert . Optiker deutsch , Trag ,

Graben 25, 5( 1. S&azar ■ •’jp *

Für unser Deutsches Theater !
Nur der Zusammenschluß Aller

zu dem neuen Abonuemenl vermag seinen Lestaud wirklich zu sichern .
Denn di « gefertigte Direktion heute an die bis¬

herigen treuen Freund « unserer deutschen Bühne und an

das gesamte kunstsinnige Publikum Prags wiederum

nftt der Einladung zum Abonnement herantritt , so ge¬

schieht dies mit dem Wunsche , datz ihr eindringlicher

Appell diesmal in allen Kreisen eine doppelt verstünd -
nisvosi « Ausnahme und einen besonderen Erfolg finden

möchte . Rach wie vor sind die Theater überall den

schwersten finanziellen Krisen ausgesetzt und wenn

unser « Prager deutsche KunststStte . dir sich dank dem

lebendigen Interesse ihres Publikum » , und der grotz -

zügigen Opsrrwilligkeit des Deutschen Theateroereins

bisher zu behaupten vermocht «, auch weiterhin vor einer

ähnlichen Erschütterung und deren unabsehbaren künst¬
lerischen Folg « « bewahrt bleiben soll , so kann dies nur

durch den Zusammenschluß pller zu wc

slützung geschehen :

Uns «r Theater darf in seinem schweren Existenz¬

kampf « nicht hauptsächlich auf di « von ungezählten

Zufälligkeiten abhängigen Tageseinnahmen angewie¬

sen bleiben , sondern all «, denen fein Weiterbestand auf

der bisherigen künstlerischen Höhe wirklich am Herzen

liegt , müssen Ihm durch das Abonnement die not¬

wendig « Basis für den heut « so überaus kostspieligen

Betrieb von vornherein wenigstens zum Teile sicher¬

stellen .

. Die Direktion glaubt » dem theaterfreudigen Publi - -

» um d«n Entschluß zu dieser Opferbereitschast , vgn der

da » Wohl untz Wehe unserer deutschen Bühne abhöngt ,

dadurch einigermaßen zu erleichtern , daß sie eine Spiel¬

zeit in Aussicht stellen kann , deren Programm der Be¬

deutung unseres Deutschen Landestheaters und allen

Geschmacksrichtungen seines Publikums Rechnung irägr

und ' deren - künstlerische Darbietungen den vornehmen
Ueberlieserungen der Prager beut ajen Bühne eist ' pre ,

chen. Gestützt aus ihr bewährtes Ensemble , dessen neue

Mitglieder sich die Gunst des Publikums bereits mit

ihren ersten Debüts errungen haben , hat di « Direktion
*ür die ' Spielzeit 1926 —' 27 u. a. folgende

MMeii md WMItntngen
in Aussicht genommen :

Di « Operette stellt folgende Novitäten in Aussicht :
( Ascher „ Meine entzückende Frau " ; Benatzky „ Adieu
Ultimi " ; Granichstädten „ Das Schwalbennest " ; Külmän
„ Die Zirkusprinzessin " ; Pvvanelli „ Ich und Du " ( Urauf¬
führung ) ; Oskar Straus . „Die Königin " . — Auch die
ältere klassische Operette wird wiederum
mit einer Reihe von Neueinstudierungen vertreten sein .
U. a. sind vorgesehen : „ Der . arme Jonathan " , „ Die
Glocken von Corneville " . „ Wiener Blut " , „ Der Rastel¬
binder " . . . . . . . >

Da » vorstehend skizzierte Programm vermag natur¬
gemäß keinen Anspruch düs " Vollständigkeit zu erheben ,
da die Direktion bestrebt sein wird auch alle jene Neu¬
heiten auf dem Gebiete des Schauspiels , der Oper und

der, Operette , die im Verlause der - . n—' en Svieh - - - ' , . in

vermitteln .
Die Direktion hofft , daß dieser in großen Umrissen

entworsene Arbeitsplan , der . wie alljährlich , auch Heuer
noch durch zahlreiche Gastspiele hervorragender Vertreter
der deutschen und der internationalen Bühnenßunst am

ganz besondere Lreigniffe ' bereichert werden soll , da »
Interesse für unser Theater nicht nur bei dessen bis¬
herigen Freunden erhalten , sondern auch in weiteren
Kreisen wecken und zu einer allgemeinen regen Beteili¬
gung an dem neuen Abonnement veranlassen wird .

Möge angesichts der ungewissen ' Zukunft , der

Misere deutsche Bühn « entgegengeht , di « Einladung
der Direktion diesmal zu einem einheitlichen werk¬

tätigen Zusammenschluss « aller jener führen , die unter

Hintansetzung aller persönlichen Ansprüche und Wünsch «
und aller etwaigen kritischen Verstimmungen bereit
siitd , unseren kostbaren kulturellen Besitz nach ihrpn
Kräften «In Opf « r zu bringen ; möge da » Abonnement -

Ergebnis diesmal eindrucksvoll und überzeugend be¬

kund «», daß di « deutsch « Bevölkerung Prag » will «»«
und imstande ist , ihr deutsch «« Theater gegen all «

Fährnissi zu stützen und zu sichern .

Prag , in September 1928.

Leoyolv ftromer m. p .

»tätigster Unter - den großen Kunstzentren besondere Würdigung sind «»
werden , dem Prager Publikum io' rasch al » möglich zu

Im Schauspiel <Ur» bzw . Erstausführungen ) Bernauer ,

Oesterpricher „ Der Garten Eden " ; Berr - Gaoault „ Tie

zerbrochene Leiter " ; Derstl „ Dover —Calais " . ( Urauf¬

führung ) ; Engel „ Der ewige Jüngling " ; Fazekas

„ Altona " ; Feuchtmanger „ Basantafena " ; Hamilton

„Trixie " ; ■ Hauptmann „ Dorothea Angermann " ; Deller -

Schütz „ Der große BIpff " ( Uraufführung ) ; Hofmannsthal
„ Dos große Salzburger Weltiheater " ; Kaiser „ Zweimal
Oliver , Kleist „ Der zerbrochene Krug " ; Lenz „ Leonie "

( Feenhände - Urausführung ) ; Lonsdale „ Reiner Tisch " ;

Molisre : „Tartuffo " ; Restroy : „ Haus der Temperamente "
( Bearbeitet von Int ; Bauer ) , „Freiheit ln Krähwinkel " ;
Rostand „ Der junge Aar " ; Pehsisch „ Duell am Lido " ;

Salten „ Da » stärkere Band " : Seribe - Stockhause » „ Ei »

Glas Wasser " ; Sloboda „ Die Wette " ; Derneuil „ Kops

oder Schrift " ; Wildrndruch „ König Heinrich " ; Wals „ Das

große Geheimnis " . — Von den Klassikern werben u. a.
im Spielplan mit Neueinstudierungen ihrer Werke er¬

scheinen: Goethe „ Egmont " ; Grillparzer „ Des Meeres und
der Liebe Wellen " : Hebbel „Judith " ; fLesiing „ Nathan
der Weile " ; Shakespeare „ Hamlet " . „ Julius Cäsar "

. . König Lear " . „Viel Lärm um nichts " ; Schiller „ Die
Braut von Mesiina " , . Kabale und Liebe " „Wallenstein -
Trilogie " . „ Wilhelm Tell " ; Raimund „ Alvenkän q und

Menschenfeind " . „ Der Verschwender " — Auch das
moderne Schauspiel wird im Svielvlane mit einer großen
Reihe von Neueinstud ' erungrn längerer Zelt nicht ge¬
spielter wertvoller Stücke vertreten sein .

Di « Oper sieht in ihrem Arbeitsplan für die Spiel¬
zeit 1926 —27 solgende Novitäten vor : Hindemith
„Cardillae " ; Zagacek „ Ienpsa " ; Prkossiew „ Die Liebe zu
den drei Orangen " ; Schuster „ Der Dieb des Glücks " ;
Verdi „ Dir Macht des Schicksals " ; ferner die Panto¬
mimen : Bartock „ Der wunderbare Mandarin " : Schul¬

hof „ Die Mondsüchtige " . — An Neueinstudierungen sind
u a. vorgesehen : Bellini „ Norma " : Meqerbeer „ Huaenot .
t «n" ; Pueeini Einakteri „Mädchen - aus dem goldenen
Westen ; Strauß „Ariadne " . „Elektra " ; Verdi „Falstass " .
— Außerdem wird dos Repertoire der stehenden Opern ,
insbesondere der Mozart - und Wagnerwerke eine sorg¬
sam « Pfloge erfahre k

Die Ausgabe des neuen Abonnements
erfolgt für die bisherigen Abonnenten von Mittwoch ,
den 29. S e p t e mb r r bis e i n fch li « ß I i ch Sa m s »
t a p. d e n 9. Oktober . Die P. T. Abonnenten ,
ivelck « ihr Abonnement zu erneuern wünschen , werden
ersucht , ihre neuen AbonneMeNt - Karten innerhalb dieser
Zeit unter Vorweisung der letzten Abonnement - Karte
an der Tageskasse zu , behebe «.

Neueintrctende Abonnenten können ihre Abonnement -
Vormerkungen ebenfalls bereits von Mirtwock . den
29: September , an veranlasien . koch beginnt d>c Karten¬
ausgab « für »euelntretende Abonnenten erst Sa in s-
1 q g. ,d c u 18. Oktober .

Di « Abonnement - Preise für die Sp- el - eit 1926 —27 :

Die DireHien .

Prag , am 25. September . 1926 .

?40 Vor
stell . 4/4

» Nonen

6t Vor
, ' s!ell. 24 stell. 14

pronrn iKr' onea
Parterre . und Ranglogen 1 —4 22. 56». — H28Q . — 5. 640. —

Parterre , und >. Ranglogen
(alle übrigen Rnmmerui 21. 320 . — uröüo . —i . 6. - 30. -

2. ; Ranglogen . 112. 440— 0. 290 . - 4. 610. —
tkercle - Stb «Parkett I. Reihe ) “ 400 . —1 3. 70- - ! 1. 880 —

Faule uilntz Reihe . . S. 640. — 2. 840. - 1 l . 6- 0. -
HauieuU 4. Reihe 6. 0C0. — 3. 1. 04. - B 1. 500 —

Partei tsiv Reihe . . . 5. 120. — 2. 560. — f 1. 380. —
Parletintz p. - 12. Reihe . . . . 4 620 . — 2. 260—II 1. 130. —
Parkettsitz 13. —2' . Reihe . 1. 76a—1| 880 . -

Balkonlip I. Reih « . . . . . 5. 080 . — 2 540 . — 1. 270. -
Baltonsttz 2. - 4. Reihe . . . 3. Ü6J. —j 1. 08a —fl sc >>. -
Bälkansitz ö. —7. Reihe .’ . . 8. 24° . —| i. eaa—j | sto -
Gaieii . ' slh 1. Reihe . . . . 2. 92". - » ! ' 1. 460. -1! 7: 10. -
Galerie sitz 2. - 6. Reihe . . . 2. 160 . — 1. 080. - |[ Md -
Galeriesitz 7. —10. Reihe . . . 1. 700. —' : 880 . —l! 440 —

Eine Freude für Ihre Kinder , die nidiis kostet ,

Und zwei besondere Vorteile für Sie !

Die neue Packung von

Schichts Terpentinseife , die

ohne Preisabschlag jetzt mit¬

geliefert wird , ist mit reizenden

Märchenbildem ( zum Aus -

- fchneiden und Aufkleben ) aus¬

gestattet .
Hänsel und Greiei

Die Hexe heilt den Oien

UnsereTerpentin - Seife ist

eine besonders helle Hirsch¬

seite , deren Waschkraft durch

den Zusatz von Terpentinöl
noch erhöht ist . Sie hat einen

wunderbar frischen , angeneh¬
men Geruch , der sich auch der

Wäsche mitteilt .

Zum nächsten Waschtag
Schickis Terpentinseife !
Tür Ihre Kinder die neue

Packung mit Märchen -

bildern !

Schneewittchen
Die Königin vor dem Spiegel

Dornröschen
Der Koch ohrfeigt den Küchenjungen

Kunst und Misten
Vriuzelfin Turandot .

Die Rückkehr zur Stegrrifkomödie .

Keltert hat ein Patiönt so viel Aerzte gefundeu
wie 1das kranke Theater unserer Zeit . Aber fetten
auch harten die Aerzte so viel Pech mit einem Kran¬

ken . Bon Reinhardt bis Jeßner urld von Pirandello
bis Burggraf suchert Große und Kleine im Reiche
dtr Bretter nach dem Zaubcrmitchl , das dem Theater

vom Sterbebette helfen und cs zu neuer strahlender
Blüte bringen soll . Der Herr Waldfried Burg¬

graf und sein musikalischer Gehilfe PittrVch ha¬

ben sich die Sach / reichlich leicht gemacht . Sie

habest eine Komödie von Gdzzi , die bereits durch

Schiller und in jüngster Zeit durch Bollmoeller über¬

tragen und bearbeitet wurde , wieder als Steg¬
reifkomödie im alten Stil , als richtige Comedia

dcll ' arte , für die Bühne eingerichtet . Aber selbst bei

diesem Beginne » folgt Burggraf , der also kein Autor ,

geschweige denn ein Dichter ist, nur den Spuren E.

Wachtangows vom Moskauer Künstlerischen
Theater , der eine Studie über . Aurandot " ge¬

schrieben hat .
Burggraf überläßt also den größeren Teil der

Arbeit den Schauspielern , Theater soll wieder

Theater lein , Spiel , nicht Wirklichkeit . Die Dar¬

steller tragen nur Andeutungen der chinesischen Ko¬

stüme über den Frack - und Abendkleidern . Die Re¬

gie arbeitet primitiv . Im Vorwort zur Buchaus¬

gabe ( bei Oesterheld & Co. , Berlin ) sogt Burggraf
dem ' Naturalismus Krieg an und gibt der Regie
eine strikte Weisung aus den Weg, wenn er vom

neuen Stil berichtet : „ Die Bühne hat nicht mehr den

Ehrgeiz zu sagen , das ist ein Wald ! — sondern sie

bcscheidete sich bei dem ihr gemäßeren : dies be¬

deutet Wald . "
Das mag olles recht gut und schön sein , und

auch die Vorschriften für die Schauspielex , nur ja

nicht , der Illusion zu erliegen , nur immer ßu „spie¬
len ", die Mahnungen an das Publikum , die der

Text in reicher ' Fülle bringt , sich nicht bluffen zu

lasten , das ' Theater nicht ernst zu nehmen , die ganz
der Romantik entlehnte Sclbstironie in Handlung
und Wort mögen so ihre Berechtigung haben , wenn

man nicht mehr will , als eben einmal originell
sein , einmal etwas anderes zu bringen , eine

„ Schau rette " , wie Burggraf das sonderbare
Ding nennt . Aber wirkliches , gutes , lebenskräftiges
Theater ist diese Rückkehr zu einer überwundenen

Kunstgattung doch nicht Tie Verlegugh des Schwer¬

punktes aüf die Extempores öffnet allerlei Unfug
Tür und Tor , muß bei der Neigung der gegenwär¬
tigen Bühnengeneration ( wobei Ausnahmen nur die

Regel bestätigen ) zur Schmockerei üble Folgen zei¬
tigen Das Wort , das wahre Dichtung auch in

draviatijcher Gestalt nicht misten kann , tritt zurück .
Wenn man eine Mischung von Zirkus , Ueberbrettrl

und Operette als Eiucneruna des Theaters ausfasten
will , danit gehe man den Weg, den Burggraf weist .
Das Theater von heute braucht nicht pikante Ein¬

fälle und Erweckung alter Vorbilder , die bald aus

diesem , bald aus jenem Säkulum mehr oder weniger

verstaubt auftauchen , es braucht die Menschen von

morgen : ein neues Publikum , neue Künstler, ' eine

ganz ' andere Welt Die bastelt man nicht mit

Schminke und Kleister , mit Flitter und Pappe zu¬

sammen , die wird überhaupt nicht auf den Brettern

erbaut , die doch die al > e Welt bedeuten , sondern
die muß erst da sein , dann kann myu auf ihrem
festen Grunde neue Tempel bauen . 1 •

Der Erfolg der Ausführung spricht ' für der ;
Versuchs Bprggrafs ebetrso wenig wie etwa der Zn -

lanf znntbefrakten „ Hamlet " Ayliss rechtfertigt . Man

versuche es nuc und Mszenierc vier Komödien ans
Vie gleiche Manier und wird die Leute wieder gäh¬
nen sehen , wenn sic überhaupt erscheinen . Tie tra¬

ditionellen „ Masken " ( Olden , Hörbiger , Ko¬

ni g s m a r k, Rösner ) waren lebendig und » in

manchem recht originell , die großen Künstler, - die
allein die Wiederbelebung des Stegreifspiels • legiti¬
mieren könnten , sind sie natürlich nicht . Felix
Knüpfer spielte einen weinerlich : » Koster , Re n¬

ner war packend sirotesk , der Liebhaber , Herr Sieg¬
fried Breuer , war dazu verurteilt , unter ollen der

einzige Ernste zu bleiben . Er gefiel trotzdem . Fra »
M e d e l s k y und Lili Bader waren gut wie

immer . Der Stern des Abends war Hilde
Kraus , die nicht nur äußerlich eine entzückende
Turandol war , sondern sich in die schwere Rolle der

Mnnerseindlichen Prinzessin wirklich cinlebte , er¬

freulicherweise dem Verfasser weniger folgend , als

ihrem gcsiinven Theatergeist , der diese begabte junge
Künstlerin sicher beseelt .

Dr . Emil Hranzel .
'

Neueinstudierung „ Dar Mädchen aus dem gol¬
denen Westen " . Die Oper bereitet für Sonntag eine

Nenrinsfttdierung von Puecinis „ Mädchen aus
d e m g o l d e n e n Westen " vor . Die Titelpartie
singt Hella Toroß , den Sheriff zum ersten male

Adolf Fuchs , den Dick Johnson ebenfalls zpm
erstenmale Otto Macho . Musikalische Leitung : H.
W. Steinberg .

Ab morgen Ausgabe des neuen Abonnements .
Morgen Mittwoch beginnt an der Abonnementskasse
im Neuen Theater die Ausgabe der neuen Abonne -

inentskartest für die Spielzeit 1928/27 , u. jw . bis
inkl . Kawsfag , den 9. Oktober, ' ausschließlich für die

bisherigen Abonnenten . Äeueintretende Abonnenten

können jcdöch ebenfalls bereits von morgen an ihre

Vormerknngcn veranlassen . Ab Samstag , den
16. Oktober , beginnt dann die Kartenausgabe für die

neuen Abonnenten . Wie bereits mitgcteili , ist die

Direktion . bereit , über besonderen Wunsch die Be¬

gleichung des Abonnemcutspreises in zwei . Räten

zuzngestehen , damit auch den weitesten Kreisen die

Lösung eines Abonnements ermöglicht wcrdg . . .

Herausgeber Tr . Ludwig C z e ch.

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Nießner .
Für den Druck verantwortlich : O. H o l i t '
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